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wand, vie bei den Schließfruchteri, deii l Friiehten. Vsnchiiial erzeuzt die Innenseite 
Schutz der m i ~  düiinef Samensehale he- ' d e s  Perikarps äueh ein reiehlic,lies Haurlileid 
kleidet,eli ijamen xir iibernehrrien ha t ,  d r i ß  da- ' "e bei h e r  oder iiygrosh-epische Haare i,Els- 

bei fleischigen und jicll öffilenden rerenj, die ziir Ausstre~iung der 5anien dienen, 

Früchten die Fruchtmand 1-ornehiiilicli a:io wie bei rieleri Circhidnzeeii tFi:. 5 ,  i ~ n a  ?). 

Xine spezielle anutoinische und biologisclie 
dünnaa'lldigell ZeUell die .iUszestali.iir,g erfäkit das pp r ik~ ip  noch durch 
aber dann mit einer festen und  widerstand^- ,,„ Besitz ver2i:h,eriener Fx:.bot,oiie Igpiiirbte 
fehipin Sarnensehul~ +auigerktet sind. i c b e r -  1 ~ ~ ~ ~ h ~ ~ ) ,  ~ , : h l ~ i ~ ~  und icieboitaficn r i i i .  
nehmen jedoe,ii lnit sl~lerenrh~matischen f ih jml i5 j ,  lha ln iuci i .  i<aihaxilat, Gerb- 
Gen-eben uersehene Hochblätter den Schiit:, : stoffen: elen und Harzen (.Trinipcrus, Cicrue, 
der Frucht, rniejei der Grasfrucht jearuopsisj! i Copailia, H>meniieii,, iiIyrtac~ar, Enl~ell iferae,  
dann uersch~ci l id~n die mechauisehen Gc- ( Rurace?:, Aiincardiaceae U. a. ). Tori 3liIch- 
Rebe in der Fr'riichtwalid -rnE aileh in I "#it~i i!huphorbiai.eze. Piipxx-~rriceaej und durch 
der ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ h ~ l ~  j da perikarp kann 1 dle Auhildung. versoiLiederier Xkzessniicii r i e  

bt.i JfirBbilie zuletzt nur mehr iil 
~ ~ l l -  I e ~ e ,  Stacheln, Schuppen und ähiiliche* Or- 

- --  - 

lagt vorhanden sein, oder die SamensehnlelB""~ 
kann verloren gehcii ~ i e  bei Gräserli. , L)aa letzie Stadiiim, die ' t i ' rucht , re i fe ,  

' c,iiarakterieiert  ich diirch da; Abfallen der 
DasEpi- und das Endfikai-p werr!eli gen-iih~ilich I Sch]jeßfräc.fie, durcli da5 Zerbrecllel~ der 

riur aus einer Xellagc gebildet. Beim 3feeokarp und ~ ~ i l f ~ ü ~ h ~ ~  ,,der durch das 
iintler; man jedoch ni:r seltcn eine oder zxei 
Zellageri ~ i e  bei Salsnla, CPicnopndium, W i c a ,  Oeffrien der Streufrhehte zu Z ~ e e k e n  der 
Plantage, ist es oder i-ielschichtig. dusf i r re i~u~~g der Sa.men (disseiniiiatjo!. 
Oft  n-ird nur das Epiliiirp zu einer stark r-erdiek- I Abfa1lt.n der schhe$friic!ire erfolgt irifolo,e 
Bn, mechanisch wirkamen Oberhaut, rvie bei der am Fruchtsticle sich bildenden Treri?iungs- 
Polygonum, Galiurn. Mirrhis: aber es gibt auch cchichtrn gcradc so i r i e  bei den Eliirtern in1 
Perikarpien, bei denen dem Endo karpium allein Herbst?. fiic ??eif iiiin (dehist ectiaj, deren ~ l r t  
der mechiwische Schutz der Yriichtiq-arid obliegt, und n-eise vom anatoizisrhen Bau der Frucht- 
wie bei Humdxs, Laiinabis, Rilies. i h  häufi:st.en riand abllsngt! hat  r e r s c h i e d e ~ e  Ur;acherl. Bei 
--erden verschiedene Zel1cchichx:i des JIeso- , trockenen strcufrüebteri ist sie ein rein physi- 
karpivrn~: sklereneliyantisch znd biltle~i d a c ~ i  / kalischer f i r a n g .  der durch uliglript:e H ~ ~ g r n -  
o f t  wleder weiter diiferenzierte Lagen innerhalb d$ I.Zeq igrle yer5chic.den jchnell 
der Hartschicht, dlz meist dem Epi- oder dem Gen~elie vsranlalii. rirird. Die n~cisten 
Endoliaqiium adcgcn.  Bi rzanchhcn &Ti- Srreufrüchtt. iverden diirch Aus- 
hrpien nehmen a h ~ r  wrth ühcrdies Epi- oder 1 tiockriurig FeijIfnet (Xcrochasie, und diirch Ee- 
Endokarp an dcr IIxxtsr,hicii~ ,Xnnteil (Urtica) feucht,ufig xxle<ler eeschl~ssen: selten ist  das Cm- 
oder dk Fruchtwand ne~d röijig slilerecch:ma- geke)lrte der Ffili-(Hygrocha5ie). Das dadurch 
tisch P;lc bci Coryl~~s ,  PIantago. I'arthamus. oder entsteheride, un~le iche  5chrun:pien (ICoctrali- 
völlig sarkokarpiscl~ vie bc.i M u ? ~ ,  P ~ J ' ~ ( ~ G C Z , .  riulil der Cei\~ebe führt N. Eprinniinssii:ircrschie- 
A b s ~ d u a ,  Snlaniirri, oder völlig xerokarpioch ~ ~ i e  den -vor allem z\r-ische~i den Koiit,raktioiib- und 
bei Fanirnm, A~cxa ,  Cheno cdiiiin. Eine Widerstand ;elsnienten, haon6crs z~5;icchen 
scharfe Diiftrenzicmsg *CS daokaipa in e i n  diuiiixandigeii &lliii uiid SkiereiCin n d ~ r  in i -  
Sarkchrp lind ein innenli~gendes Sk!erohrpium . nacli entCegengesetzrer S r h t u n ~  (niits- 
ist allen StcinfrCclit~n eigen. Re1 troek~nen goni;tisch) ~~r iüu fen t l en  Geweben. Iniolzcdessen 
Qch!icEfr5cht~~n sind ~ervöhnlirli die riach ausen zerreiöt diLs F e r i h p  meist an gena1,ii besiimrnten 
liegenden Zeliagen des Mewkaarpinmc: zur n a r t -  , stellen Ke~inestcri iXil'i~crstaiid~s, velelie ge- 
schieht. umgevandelt r i e  hei Zea., Fagus, ; ~öiii i l ich- aus- q-cichen lind diiiinen Ceir-ebe- 
Qnereus. Fa'agojluq, iind nui- Seltn d i e  innere11 i schiehtcn bcstchend~ Tj-ennungsliiiien darbieten, 
wie bei Beta, spinac.xn. 3nch  viel U-elk~gehende i selten bci ilpu IiJangei derselben ganz unregel- 
CrXiedemiig~n der Gewebe mit n~amiigfach , llläßig. ]Iierbsi kriirnr:ieli si(-]i die Kiderstar.ds- 
in Bündeh -md Gtriingen \ -ere i~g@n Elementen e ~ e ~ i ~ ~ ~ ~ t e  'Hartlchichten) gciu;;lmlith nach der 
zei rn die Pciikarpirn dri  Coiupaiitn* lind C.m- Richtucg, be i  gsiiigsren '6-iderirriidei gegrn die 
blfiierac. Das Endohaipium geht l e J  manrhon JiTeichrr i&ten. übsei Ierroißeii der Frucht- 
Schließfrüchten verloren, ~ r r !  i inscheinl i~  cder lyand kann allrni~lilich oder bei momentanPr 
zerstiickeit. ?& kann aber aiich gröBer: bidogi- cebrrnjndfinp. des xndern.;sses plßi,zlich p- 
sehe R e d e i i t m ~  dilrch die Biic!uung des f ru cht,-  : sclieLen, ~ - o h e i  die Sanien oder Fruc,hiteiIe auc- 
markes oder Fr:ieh t breies ipiilpa) gervirnen. I gesclilelidert \c-crr!eii (Sehle~rder-, Spring-. Es- 
Dieses ist ba!d ein nährstoffreichcs irnd o f t ,  pl?sionsfrcchte). &nchmal erfolgt letzteres 
safeges, lockeres Gewebe, das ~ o n  inneren I niit lautein Knalle nie bei Hwa. Tm besondereii 
Teileii der Fruchtxmd ausgehend, die Frucht- zeigt d i e  Dehisxenz lind d i ~  3.ussFreiiung der 
Eicher fijllt wie bei der Raxiane, Cassia, Punifa, Samen rerschiefiene Typen (3. unten 6 ,,Frucht- 
idansoiiin uder ein s c h u u ~ i m i ~ e i .  innrkiihnliolica firmen"), infolge Abfauchhing h i h m c n  sich 
Parenchyn A-ie bei ~ i e l s u  Bü;s*n, beim Gart,en- die Kapselklappen rori Jleceinbiyli theiiium, 
rettich. ; Telephiurii, Colobitnthus, Anastatira nach aus- 

Die Pulpa kann aber auch aus saftigen Einer-, xwärts und öffnen die Fruccht. Ir? ähriiicher 
genzcn dcs Endo karpiums gebildet, werden ivie 1 ?-eise heregen sich auch die Hüllsehiippen vori 
bei dr:n Citrusfrüchtcii. Xicht mit dem Fruchc- Odontospermum und streuen die F ~ ü c h t e  aus. 
brei zu i.erreohapln ist jedoch der ihnliclie Funk- , Weder ander; lifnen sich einige fleischige 
tiorieri ühernehnier.de Samenmantel in vieleii 1 srr~uiriiriite. Bei diesen werden diirch s tarke 
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diirc,h Tiere frei n'ertlcn. (rhcxo- 
die ~ ~ ~ . ~ b ~  der Frucht,Fand 

5. Einteilung. Seit LinnG. der 1751 2. Z u s a n i m e r r ~ e ~ e t z t e  F rün l i t e  
acht Fruehtformen unterschied urid benannte, i !,TioIya,iithocaryiia,, friiczirs compojiti). 
wurden zaltlrekhe 'I'ersuehe gcnachc, die j n i e  Frricht. geht aus zrrei oder iiielireren 
Fruc,hte zu Ir1as~ifiziert.n. Dic , hierdurch Bliiign liervor. 
aufgeatelltc-ti „Fr r ic  h tsyet  eme" zeigen. i) Der Pr u e h  thauie l i  (soroc.arpiuiii). 
aber große S'crreliiedenheiten, weil nicht nur 1 I<) Eer Fr i iekt  s t and  (derrncicarpiurnj. 
der BepjIf der Frncht ~ c h ~ a n k t c ,  aoridern . 
auch bdd lzor holGgqfhe urd , 11. G a m e l I ~ t a  n d e (jperina~ocarpia:l. g . , . . .. . Xerkmallc, b d  hiologschs E~gentumlrdi- ! Die Eriichte. deileri Iiruclirln1:itter fehlen. 
keiten und endlich auch em~okeiungage- ; gel.icn nicht, aus Blüten hervor und oiiirl r o n  
schiohtliehe Grilude fiir die Einieilüng aic ; Deckbl8ttern völlig umsclilossriie Samen 
maßg~bend henacl~tet  mrrt?en. Der Deff- ! oder Samenstände. 
uungswelse (Dahiszenz,' der Frncfi1.t: iirrd der : l j  Der Z a p f  eli (strobilirj. conus). 
Besehaffafiheit. {§ioneia:eaz) der Pr~eli twand : 13) Ecr B e e r c n z a, f e 11 <gaIbuliii). 
xurde steis besondere Wichtigkeit ziierka~iiit. : nj Die S a i n  e n h e e r e (ariEocarpiirrii). 
weiter wurden hierzii die Absta,rnmuilg der i Zum 'V'rrs~ändnis der iinchfolge~ideii 
Früchte aus eine-r Blüte oder ans mehreren Priithtforiii~ri sei noch rorailegeschickt : 
'Blüten, die Zahl der an einer EinzE'lfrncht \ Xonokarp inm heißt eine Frucht,, die nur 
beteiligten f i~ehtblät ter ,  die Art der Alls- j ans einerü Fruchtblatte g-ehildct ~ i r d .  
streuuiig der Samen und das Abfallen der S y n k a r p i u m  ist eine Frucht, die a,us 
Früchte gewiirdigt. Darin sind die neueren i nlehrercn. verschieden ~ e r w a c h ~ e n e n  Frucht- 
Fruchtsysteme einig, da6 die graBe Zahl : Mättern einer Blüte hervorgeht. 
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S p  o kttr pium ist die Frucht einer Bliite, gen werden durch die sich vom S a m ~ n  ab1öset:den 
die aue zwei oder mehreren freien JIono- äußeren h t e p m e n t e  bei Bankia  erzielt. Srimen 
kaTbrpißn besteht, rneIche einzeln abfalleii oder sind gern-oh~lich in der 3lehr7alil r-orha~iden und 
die Same11 ausstreuen. stehen bei der r entralen Oeffnuiig an beidpn 

Balmrandexn. Selten enthalt der Balg nur e i n ~ n  Dis  ok a rp iu  heißt eine Frucht' die ; 
EO beim Sternanie (illieiurn). bei Xzgnolin, aus zwei oder  mehreren Nonokarpien besteht. fibbertja, Erodia. ronnanls. E ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ .  Xan- 

die durch Akzessorien verbunden zusan~men thoxylum (Tig, 1. 9,, z u ~ i k c h  aiigeordriete, 
abfallen, 

S clii z o k ar i urn kt  ein S?-nlia.rpium, g , - -  . das in abfallen e lhnoharpien zerfällt. 
X e r i k a r  ium ist eine Frucht. die in 1 i ein- oder nie rsamige, abfällige Btiicke zer- i,, 

fällc, ~ e l c h e  Teile ron  Jitino- oder S7n- 
karpien darstelleri. 

Danac,h  erstehen eich auch die Aus- 
drücke mono-, s>il-, itpo-, sohizo- und meri- 
karp. 

6. Die Fruchtformen. 
I. B l ü t e n - o d e r  e c h t e  F r ü c h t e  (aritliri- 

ca,rpia, eucarpis), Charalrter ciheri S. 381. , 

I. Ei n z  e l f rü  c h t  e (oionanthoeapia). 
Charakter und Gliederiing oben S. 331. 
9. S t r e u -  oder Sprif igfrirchte (rhexo- 

carpia . Charakter undGliederung obcnS. 381.1 1 
a) !Die I l a lp i ruch t  (folliearjium, mono- 

cxpinm d~hisoens). Die Frucht wird aus ! ; 
einem einzigen, sich fiffccuden Frnchtblatte i t 
geb~ldct, d x  die Samen ausstreut. 3hno- uiid 
a p o k q e  9algfriiehte kommen vor. Eierzu: 
1. Der 2 a l g  (follicnlue). 2. Die Biilse ( l e -  
gümen). 3. Dei R~nc,helihalg (stomato- 
capiam).  $.Der Schlaucbbalgjutrieuliie). 

1. Dei. B nlg (folliculirs) ist cinc nus eincm 
einzigen Fr'rrichtbhtte bc~tchcnde, die Sainefi 
aiisstreuende Ancht ,  ~ c l c h e  der Lsninge nac,li 
an eimr Xaht {F~ige, eutiira) aufklappt,. 

nic Biük i s t  meist apiikar iCdrha, Magnc- 
lir. Tetracep), seltener I U I U O & ~  {DelpLinium : 
~ o i ~ ~ h d a :  Fir. 1, I unri ?!. , ]>er %alg e i g t  r ir -  Kg. 1. 1 Bzig l - ~ n  Dalyhiniuui ianialr l  r, 

' 

kche, runrllirke oder liinshehe, oft seizlich ab- 2 8chem:i der RalßSffnung ( Qirerurbiij t v ) ,  3 
9 6  Ix~te te ,  nßn?lltk kur% Taschen, v e r h g e r t  Hülseii und 4 Sa~izc. ron Brtkex relianda, 5 3a!g 
siL% manchmjil nhci btr&ditlir-h (nia,nrha Apo- I x-csn Paeonio pcrtnrinu, 6 Dapprliir!g iind 7 Snnia 
cplaceas, -Sclepiadsceae) oder wird spindelig und i >-On I-incctoxi;ieuili, b Schexiia cicr 13eff1!u~>g c i e ~  
nigeipitzt. Hin nnd wieder ist: er länger gest.ie1t 13oyipelbalges ( QuerschtGttj, 9 almkarpe &I:e 
(Ccnnmus, Cymbopetalum). Er Gifnet sich alt- r-on Xax t hox~ lu rn  ai1:ericamiii. Alle Frpchte 
weder dar ganzen Gnge  nach oder nur teilmcisc i geül'iiiet. - 1, 9 cergröß,>rt, 5, 6 .  7 verk1eini.rt.. 
gegen die Spitze hin. Die Spdte  hfirifick sieh snt-  i Origin:!. 
v d d d r  an derBauchnaht-(sutlra ucntralis; Fig. 1.1 
1, P m d  5). nrid 3 :altst dann auch die Plare!itn ! 
(wie bei ~ F I P L I  Alleborere, Connsiui, Ldwni.  ! rpokaipc Ea!gz zeigen zieh Gftera iiin Cimndr mehr 
Butomcs), oder ari der Rückzma5t js. dorsalis) oder mindcr wrbunden irnrl bilden Veb~rgän e 
.iie bei I lapoi ia ,  Cy~hopoirlurn, oder der Bai; ; zu den Balgk3)eln (via Helleborus, n h  
ist p?iamnitcnhrEchig (f. placeutifragus), ixideni ! dpocyaceiie). 16 z ~ c i  apokarper.. ylazcnteli- 
sicL die Fruchxwand niit zwei Spalten Tcn d s i  / brüchigen Bilge ic den B?ii~en der ,hclepiadaceae 
PI%eenra, IosIöst w1e bci ,belepia.daseae F i g ,  , I, / und gc-risser Apocprnaceae hst: inan als Tl o p p e l -  
G ond 8). Die Beschaffenheit des l'eritrirps :st , balg (bifol!iculcs, ronccp~aciilurn : Fig. 1, 
geuöhnlich trocken, häutig oder lederig. Es s und $1 bezeielintt. Durrh Fehlschlagen eines 
Bommec aber m t h  dicke i:nd nfi1zi.e (Hi~kea- .  Bdges dieser h c h t  nerderi oft, echte Mono- 
und Grevilles-hten),fleischig.e (~ueonya ; gig. 1.5) / ka~yicn ei-zeugt. S rika~pe Bälgc entstehen 
und saf ti a ,  dahei baerrnnrtige Ralgo r a ;  1 aber auch schiloknip s e i  den Xuitiioxyleae 3x5 

(nie bei ?&bia, Decniinea, Dsiioczrpui, Tabei- riui mir d i o  Griiidr reru-achsrnen Sphrp ie i i .  . 
naemonhna). 13ei den apoliarp verderiden 1 Akzessorie~i finden sich hi diesem alten, 
Bälgen der X a n t l i o ~ l e a e  (Fig 1. 9) lost sich 1 der Form nach einfach gestalteten Fmchtt?-pu5, 
das trockene lind pcrgamenkrtige Endokarp vom I der weuige hiolngisciie Ei~iricht,ui;gen zeigt, nur 
Exokarp elastisch ab lind drückt oder aahnellt den selten. AU Brr dem ~ersc l i i edene~i  Haarkleide, 
Sainen aus. Der Balg i s t  einfächerig: Kammenin - das hiii uiic: -%der auch das Fruelitfach bedeckt- 
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kommen inanehmal 11-eichctacheln (.kclepias). , folge11 ent,rvedcr der Längenachivie 'oei:btrnfialus- 
m i s t i g  bot ige  Höcker (9 p l a p ~  paradoxsj: ! A ~ t e n  durch sehndärc(ialsche) ~ c h e i d e y h d e ,  
FlUgihntPn, hause Lappen (%r.gea abiiiiniea) welche von der Xllckciinaiir mehi minder gegen 
Tor. kil lodien an den Samen mäisen o f t  ab. die Pliicenta corcliringen und sich mit letzterer 
L o c M t t e l  dienen (Crinnaraceaei. Auch bauc,hig ! öfter? ~erbinderi: so daR die Hülse zxeifächerig 
aufgeblancne Kilge kommen bei Helleborus vcsi- x..\ird (Fig. 2 ,  .r I ,  oder diirch die furchige Ein- 
culosu.; Tor, die ,wohl nur als Schüttelorgaiie 
dienen. Geflügelte Samen enthält der BzIg 
mancher Roteazeen (EnibotIirium U. a,.). 

2. Die HiiIse (Iegumenj ist eiri iilono- 
karpiurri, das sich iuit x ~ e i  Liiiigespaltcn 
z~e ik lapp ig  Iiffnet (Fg. 2: 7 ) .  Sie ist  die 
~hara~kterietisehe Fr'ruchtform der meisten, ; , - 

Hülsen!rÜehtler (Leguriiinosae) und Protea- 
ceae. 

Die Grn6r: der Hülse richte:. sich nach der 
Anzahl der Samen und ist sehr verschieden (ii'e- 
nize Millimeter ,bis etma 50 cm wie bei Gletiit- 
schia- und Bauhiniii-,Zrteri}. Die Form der Bül je 
rr-echielt aiißerrirdentIieh. i>exöhnlich ist sie 
eilipsoidisch! länglich oder wnlzeniörmig, sehr oft, 
seitlich zusarnn~en~edrückt (Robinia, Cercis, 
Gleditschia- h t e n ,  Poiiiciana, Amhexstia, Lenc). 
Keiter gibt es ~lerseit ig geilüqelte (Lnrus tetra- 
gonolobiis, Gassi;& alata. Sesbania-Arten), auf. 
geblasene (Colutea, Astragalus cicer, Cicer xrie. 
tinum., Gaeaxipinia brinducellaj, holperige (Pha- 
scolus, Fi,g. 2, 1 ; Cacsia-drtenj. rosenkranz- 
förmige (einige Sophora- und Erytlirinx-ilrtan) 
und anders gestaltete Hülsen. Die I-Iülse i;t fcrner 
häuliq gskriimmt und sichellormig gobogen, 
nianchmal hacIii& (Asrrapius huiuosua). sciirzu- 
ben- oder s e h e e  exfurrnig eingsrollt (Ncdiciigo, 
Fig. 2, 5 aria 6) oder geminderi (Pithcco!obiürn- 
Arten). nicht selten deutlich geetielt. Die Ciefi- 
nung erfolgt gswökinlich alist,eigend [vori dcr 

---- S p i t z ~  gegen den (;rund) a n  Ger Rückeii- l ind  LA 
Biiuchnaht, nobei dir: Placenta nlediaii gespalten , 
xl-itd ( ~ i ~ .  2 ,  nknchrnal ivir,j nur der Fig. 2. ! Hülse r-on P~-.RSPOII:S roceineus jge- 
*bete der xülje aufgesprengt, ~ ) ~ ~ ~ ~ h  iji!ret I, 2 gefächerte H.lilic von Istragalu; cicpr 
lnedialie, sich spaltecdc Flügel an deii Sahten ~durrhwlmittcn), 3 gcfluge!te Biiisr: Tor! Lot,i:s 
i ~ ~ b i ~ i ~ ,  cerciS, h t h r T v s  ochrus) schei,,en die tetra~onoIob~ia, 4 Samen derselben, 5 1-Iiilsen von 
xähte auf dPn laappen an iteht.il+ Jledic-ago dentizulata jron oLieri geselien) und 
;uur bei I E ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  liegen k d c  spalteTi übge. 6 Ton JIcdicago orbiculcris. T Schema d2r OsfJ- 
rü r r t ,  denn die gdsp ierspi,nt ks, in iari ! :mng dcr Hiilie (Quorsrhnitt) - 2, 1 bis G rrr- 
Bahnf örniige Teile, T-ou denen darreine die Bauch-, großcrt: 1 v~rli!einert. Origiiia!. 
der andere die Rüeliennaht a r  seinem Kiele t r I ~ r .  i 
Scheinbar transversal bf'fnet sich die in der BlGte , 

querstehende, holzjge ~ d s ~  vori ~ ~ ~ b i ~ .  I ' lt,mn der RÜ~~c~elis;iht. IIalanrhmd sprinsen 
erfolgt durch das p ~ ö t r ~ c ~ p  AUfkiapppn di: I %er a l ~  Yixzenten oder die e i ~ ~ e i i i r c ~ i t e  
Einrollung der I Q ~ ~ ~ ~ ~  ,,iil ~ ~ ~ ~ ~ h ~ ~ d ~ ~ ~  der 3mU"nxht w;ii ins h!nere Ces Pacliea vor irie 
Samen auf einjgr: hIetcr &,Hernunv ( ~ ~ t ~ ~ ,  bei @ryiroli i~-AT~CII.  Cul~tea .  lusnshrnss-eise 
F~K, 2, ; ricia-, ~ t h y u s - ~ 7 t e n - , .  sie Kuri-, "rd die JTülse vori Banlisia, D~yitndra nnd ande- 
weite deT semen beträgt bei 1irnunhia- , ren Protareeri diirch das ,ich von der  irinercii Sa- 
~ ~ ~ h i ~ i ~ - h t ~ ~  selbst 10 bis 15 >rileter, nau , menschxle ab~reniier~iie Lüßere Intemment der 
anfangs o,jcr fleiscKge pcrikarp ,pisun,, I Samen cler Linge nach geliammert. iXiin.iiIig siud 
ehaceolus) e r d  r,iletzb geaöblii& häutig: ?rh qwr"  .durch plilpiiao Yaeheriingeii der 
lederig und trocken. nerbe, holziVe ~z~~~ sieht Inneren Truchtr\*arid entstehende Scheidewände 
man bei manrhen LeZruminosen ni:d jrisbesoii,jPrt i Ton sehr cerscliiedenrr, mojat markgcr Iioiisi- , 
bei den RGEeaceen ( ~ k .  1, 3), ~i~~~~~~ stenz, "e bei l ' h i t j ~ ~ l ~ ~  {Fis. 2, I)! Ticia, 
sind zur bch t , r c f l f  fleisclfige saftige perl- 1 f ? b ~ ,  J,upiniis, Poiuciana. Gewöhniieh enthält: 
kaTpien selkn jCFolistria, ]l\lvristica), Sehr 1 d~ EIiiise mehrere Sanien. Einsamige Hülsen 
schfjri sich$ man beeronrtrtige 'Hzuen bei der z~igen die Cixttungen Copaiba, Schizolobium, 
3,1uskatnuß hfFisTica fragrans), deren einziger lr l tdiuni.  Lhthpllis, mariclie Roteaceae. d Same über ies einen prachtr.011 zinnoberrot . ,Ilizessorien sind häufig. Der Gri:fcfel bleibt 
gefärbten.. aersc,M.hlit.ztcii Sainenmmtel (arillus) i sehr of stellen uiid bildet Schkbel  (Tri~onella) 
besitzt (Fig. 26: s und 4). 1 oder Haken (Viriri-. Lath~ru?-Arten) Behaarung 

De Büke ist gewöhiilich einfäcl~erig. Sehr t r i t t  Iiäiifig auf. 8teiie Borsteri werden of t  z u  
hiufig kornmeii Iiarnri~criin~eri (aeptajvor. Sie er- : kriiftiger Kehr  jTiicia Iiitea, G l y c ~ r h i z a  echi- 
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ferug, ~.tGmentosu&, T, r ~ s ~ i ~ i n a t u n ) .  sovie ' iu ; ihnzlich oder iiiir tei!weiee itm Grunde zerierzt. 
einem flachen Flügelkelch unigestaltet (Trifo1iu:ii I b) Die a e l  (capculaj i s t  eine 
procumhns, T. agrarium). -411th n ip  und : häufige ~ ~ ~ ~ l ~ t ,  aiis ciiiem sTnkarpiiim h i i t r u  bedecken i in  und wieder n ib in  ken ohon melrerpn Hruohrb13rtern einer enamten Flügeln die BXsen (!71uruiin). 3Imehti bUlsen zeigen of t  uiib~rchinei~eleiideri Blüte grbilriet n i r d  d a  sieh in ~ersehiedei ier  
Fm&tbiei, in dem nie SaniPn eingebettet sind, I meise Öffnet lind die Saiiieii au~ji,rtuT. Kur 

nah, Caejalpina bondutelia). Brechen die ! vori der Spirze gegen xbn-irts unrsgclmäßig 
Borsten iiherdies leicht ab, dann erregen sie ' zwischen den Sahten ,  11-obei i<ftera sirpi Klappen 

,hch andere h'aesaorieii besitze: Sameri der 
BCIsec. Tor d!em sinl pricht,ig gefubte, o f t  
wohlsehrneckende rlriliodieri an den diirch ihren 
G l a z  zirffilligen Smrn zu emslineri. die auf- 
f allige Konti astiärlrungen iii grellem Kot find 
Sthwhrt gegeniXier der weißen, irinerezr Frucht- 
waad erzeugen (il-ie bei der Fakrnli~tererIise 
Abrns nreclitorius. Adidenitilthera. X~itria). CP- 

Jucken und Brennen der Haut (Bliiciina-drtenj. 
Selten sind Drüsenhaare (Menocu,rpu?, Eobiiiia 
t-iseocaj. Ziir Verbreitung durch 'Tiere dienen 

fiiigelteA Samen enthilt die Büke ~ i ~ i e r  'i~r3??& 
wen  hake:^: Fis 1, 3 4; Banksis). 

Zdrciche L+ebr.rzhge der IIiil3e zc; Ensel- 
schlicfjirürhtcn, Bälgen lind zur fihnrenhülse 
(rr-ia Lpilo ma) koinlnm I-or. 

3. Der Rachenbe lg  (stematocarpiumj 
ist eili Xonokarpium, düs @~eier x i r  h e r  
Spalte aüfspringi. Hierbei öffnet ejch r!as 
trockene Perikarp entreder  raclicnfüra>i- 
(Jeiferersonia. Fi;. 3.  1 ma o )  adc; tlci 

entstehen oder sie zerrcist an der 5pit .z~ Tin- 
rege1mäWig ~ n d  16clierie oder klappt init uii- 
gleicheclappcn aiif (hbnt.ice-Arten. Fig. 3, sj .  

in  hez?ip auf die OeJfnungsaeise geli~igr ee, 
Formen derselben schärfer zii untcrscheidcn 
urid z m r  1. die S p a l t l i a p j e l  oder 
Kapsel. im er!gereii Sinne (c;~psula) ; 2.  die 
D e c k e l l i a , p ~ e l  (pyxidiirm); 3. die L ö c h e r -  
oder Porenki tpe  e l  i g  ecarpiuiii, capsula 
ioratr); 4. die ~ e l i l a u c i h k a ~ a e l  (Eaeellurj. 

Borsten u n d  Stac,heln - (31cdica;o. Pig. 2,. a}, ; Auch lSst ?ich inanchnxl die Fruchrii-anti in 
auch Kiderhaken (1Iedicago-hrt~n, Glvcr-rrhxa- ziisammenliHii~ende:i Stücken 7-rin eiiiern stehen- 
Arten). Kleine Hülsen erhalten dbr*rh den ! bleibeilden ~ e z e  ab (Talaurna). C;~stiel~e: rege?- 
mannigfachgest~lt.etariuiid nftt ihnen zbiallendeii ! los aiifsprinyende. npokaryie Srhlauchbilge inir 
Kelch vortrefrlic.he i'erbreit~un~sau~riistringen. l flciscbig~r Frurhtnand und geflügelten Samen 
So verden bei vielen ~rifoliiini-*&ten die Zipiel 1 scheinen die Früchte einiger r!sq.:nitra-Arten 
nnd Borsten dei hkches  federie bchaarc (T. I sn bilden. diich die Fracht der Lemnaceae kann 
rtrTensa. T. anpstifolinm) oder clGr Kelch wird 1 ebcnf alls als eiii nionoka,rper Selileuehbalg auf. 
blasig aiii~etricbeu {Anth~dlis. Trifoliiim f r a ~ i -  1 ~ e f a ß t  verden. desspn Fruehtrvantl s i c h  sniiter 

T. Bei der S p a l t k a p s e i  (eapsula) üffncii 
sich die FruchthlP.tter der L a ~ g c  nach. 
Cpdxkapeln gelien aiis ober- lind uiiter- 
stiindipen Fnek tk i io t en  heruor. Sie des- 
rrcgen zii t,rennen. geht negen der zahlreichen 
Celi~rgäiige in einze1:ien C~a~.tuiigeri ( X .  B. 
Saxifraraj nic,ht an. a;ilch ireil ;ich biologlich 
kein;: Cnberschiede zeigen. 

Die Form der SpnI th~ise l  j e t  i~ii ierst  ~nan~i lg-  
i ach  r;nd ricjiret sieh cr!rnehrn!icli nach der AIL- 
zahl &r rc.rliunr!enen Vrnektbliit.?er und cler i ~ i  
ibneri eutlzlteneii Ssrnpn. Die Anzahl der ver- 
viriigten f rc~li thl i t iercch~var~kraivistken 2 urid 15. 
Zu-ei besitzer! rli? Salieacrae, 8crop.hiilariüceae. 
3 viel- Liliaceae, Violz, firciscra, 4 viele Oerio- 
tlierricc-;L-, Erica,, 5 v ie le  Laryciphy:luceae, i3sclis, 
Ehidndendron, I; die .histoiochiaceas. npch 
mehr Iucrr-phia. 

Die Firheniiig ilpr Kapsel ~ i r s l  Iiing~gen roii 
der Einrolhiiig der Fxur!itblatträ~~icider und der 
Plszeni'.,riori abhämpig geiiiacht. Es zeigen z. B. 
eine eisfiiclierige Xapcel die Gat~ungen Orchis, 
Tiola, Prlrnultl. eine r,~Giächeriue Ge!] ti:tiia, 
l-$;ti~qcurn. 3 liäclic-r * l  ociili) die o~iitpseln 1-oii 
Lijlirani. Iris. 4 l ~ a ~ s e l h e h e r  Euonyrnus, Oeno- 
thera, 5 Oxslis. Tinliaiii:ns. Riiododendroii, 
G ,lristo!ocbia. r i i ch t  immer ist die F a e h e r u n ~  

3. ;? Rnchenbsl , 4 n ~ T u k o r n m c s r .  So zcigen inanrke ~ i l e ~ i ;  
p 1 ,  Seiten - uad ~orgemis i rk t  soric rui:i f " , ~ " ~ ~ ~ h ~  ~~i~l"~~c~~l~~.?~~~~; 
Blmen. 3. 4 Scldauchbai* X-on Leout,ie~ altai;.:~ ,; srmen. OIiBILi. ! üeii~id&ind i vom Zenirnn eins gekani~r i i r i~  

: und  in; oberen Teile ~ i n e  einfächerige Kap-rl. 
/ IiIanchrual erfolgt die Facherung durch Plazeri- 

L obere Teil -ir(j hin wjedEr als Usckel j t~~umcherungen.  so  wird die & ~ i s c l  der CTU- 
abgeworfen T e o n i i c c  tiialiotroides). : ~irerar! durch oinc Piazentar\mnd zur zu-er- 

wen Schotc. AeIinlikhes zeigcn manche P.  Der Bohlauehbalg  (utiiruiuaj i s ~  1 , Bignoniacexe. Bei Datura urid Solantira w e r d ~ n  ein unregelmaßi~ sich öffnendes, die Sa,meii die beiden Fächer der durch rom 
ausstreuendes Xonokarpiuni. I Rücken der Facher ziisqehende Scheidewände 

Xei Epiniediü~i~ s p ~ l t ~ t  sich die Frucht,nand i iiorhmaIs gefächert,. Bei 'Pharbit,is und Iponiaex 
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bilden sic,h diese falschen Scheidewände 7-orn raunies in der Ka von Sarracenia. welc.her 
Zentrum aus. In den Fächern der linpsel ~ o i i  1 durch Oi? nicht uol~i:: Y~rbindung der Seh~ide-  
3Iesembr3rqant.heinum werden ebenfalls solche ivände rm Zentrum ner Kapsel zuetande 
radisre Zwiseben~ände in anderer I4:aise ein- ' kommt. Eine wiche Trenniing der FruchtlilBt,ter 
ceschoben. Bei Papa,\-er sind es die gegen dns bemerkt man auch bei manchen Ilaliseln der 
kentrum la~iielle~iartig vorspringendeii, maiid- Liliacc~~e. Ein saftiges. zweiklappig abfallendes 

Fig. 4 1 Spallka seI T - ~ n  Carxpa guianeneis, P Schoten von Liinxria annva. unrI 3 von Chei- 
ranih~s rheiri, bei& geiiifnet, 4 irchspairige Krpiein von k e n u r u s  robis ru i  mit eineni her- 
zuefallenden Eamen und 5 ~ o n  FritiIiana imysxialls, daneben 2 Samen, bcidu geöffnet, 6 Schüt- 
dien ron 'lhlaspi itrr7ense (noeh g~schlossen), 7 ,  roi i  Gapcclln biira~ pastoris (gebfmet), 8 Z a h l t  
kapsevl oii Agrostemrns girhago, darunter ein Same 3 (vergrößert). - I. 5: 8 wrkleinerr, B, ( 

vergröfiert. Origincl. 

ctändi rn Plazenten, xelnhe die einficherjge lBufieres und ein horna~tig erhärtetes inneres 
~ a ~ s e f  iiiminein. Xorh auffiIliger i s t  e i n e ,  Frurbtgehäiiie; an d e i r ~ n  Bildung uncii die 
derariige Fiicherung bei Dolichandrunp, .;ro die i Plazenten teilnehmen, haben die merkwKrdig 
Plazentarwinde Eherdies jedes Fach iioch unvoil- ' gestalteten, doppeltgehdrnten! unrollkornineri 
kommen von der X i t t ~  ans i i~h~r11 .  ;hsnahms- , fnc,hspult,igen Irapseln Ton Prolioscidea (Pig. 9: 2). 
weise vird bei der Iurpsel ~ o n  Hibisciis tibaceiis Die Oeihung der Kapsel ueschieht srets der 
auch cine weitere Fächerung der FHcher durch l i inge  nach (deh. !origihdinaxs), und zxwar enr- 
quere Yände in mehrere ;jackwexke ~orga fun -  wcder ron der Spitze nach abm-Zritrts (absteigend, 
den. ; deh. descendens, Flg. 4, i lind s j  oder vorn 

Die Konsistenz der xlifangs IIc-isehigen Frucht- I Griindi: nach aufwä.rts (aufsteigecd. deh. adscsn- 
wand wird mr Reifezeit trocken und lederig, dem. Pig. 4, i und sj, selten aur in der Ntre 
matichrna! holzig. Selten isiais fleischigi~nd saftig, 1 diirch eincn LäligsriB oder eine Eingsritze 
~ o d u r c h  die Kapsel m oiner sie11 Sffneniden 5ec. / ritzenförmig, dch. rimosa). Dabei können d i e  
r e n a r t i p  Frucht W-ird. bhr d ~ r b e  und holzige ! k p n l ~ n  (fiL T-ollkomnien ceiii, d. h. sich 
Perikvi ieii besitzen die Kapseln ron JTallen, ! Üher die $z?kIngr der Frucht erstrecken: 
viciar f ~ ~ i a c * a e  (Sneknia, Cedreia, C a i  a) i dann i e i s ~ g ~ i ~  liLpsrl iölhg mit X!ap e n  
und! B i ~ o u a c e a t .  Fleischige Kapseln finger 1 (raine i; ie iruhar oder spltrr nach der 
man bei -~est;ulus, Impatiens, Cordyline, b ~ i  I Streuung der Samen abfifa1le.n (Fig. 4, 2 und 7). Oder 
einigen r b q U i d a c e a e  und Bforndiaceae. Ais 1 die Oeflncng ist, nur-ollk~riimeri: sie erstreckt 
besondere Eigentümlichkeit dec Perikarps sielit sieli dann nur auf Xiesriiiirnte Teile der Kapsel. 
iuan große Lilrhäunie an der Kapsel Ton Rig~l la  i Geschieht die absteioendß Oefinuns unvoli- 
damascena, die samenlose Fiicher an der Außen- kommen oder nur zum Teile, so bilden s k l i  Z ä h n e  
~eite'der Fruchtfächer m bilden scheinen. Au£- / (dentcj) der Kapjel ans, die sich sehr o f t  nach 
liillii ist auch. die Bildung eines zentralen I k h l -  , zußen rollen (echr schy~n bei d e n  meisten Csrco7 

B andvörtsrbuch der ?ir,tAissensch~ften. Band IT. 15 
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hyllaceae [Fig. 4, s] und  vielen Priniulaceite), ' von ?;arcissus, Pancratium. ~ i e l e r  Bubiaceae 
%,lnnchmal bildet sich nur in der Ytb eine ' und fiI~hstomaceae, d d s i  iiiix-ollliommen sieb 
R i t z e  jrimaj. vno bei Oxalia, oder die Klxppoil ! öifnelid jeiie von Eucslyptua, IiiiteIla, Heiichera; 
bleiben an der Spitze und arii Grunde noch i einfäcliärie hingegen sind die fachjpaltigeii Bap- 
fiteinander r-erliuildeil, n-ie bei vielen Orcliida- I seln von kiolit. Pitf.ouporiim, Parnassia. Bixa. 
ceae (Fig. 5, 11, Canna, d*iztulochia- und Oro- der Cistaccac. Es kommt bei der Paclispaltigkeit. 
b;mehe-Arten. Bei ~inro!lkommener aiifstejgec- ! iiftecc vor, da8 der Rückeniierr des Frric.hrblattel; 
der Oeffnir~ig bilden sieh iiacb abrvirts gerichtete I sich auslöst uiid nit 2i.iiieii Z~x-~inen die Spalten- 
Z ä h e ,  wie hei Ledum. Bei Gordori~.  kann man ; r inder gitterig verbindet. wie g,i Liliiim. odcr 
auch den selteiien Pa11 einer gleic,hseiti: auf-  und daß Itie Klappen iiet,zis vcrhunclsn blej hen v - i~  
absteigenden Oeffliungsweise diirch Zihne wahr- bei Fritillaria (Fig. 4: a j .  Ashnlich 1st aucii 
nehmen. Eigenturnlieh i s t  auch! dai3 manche die Loslüsurig des iinmrzu-eigtcn Rückelinerces 
Kapseln, obwohl sie au5 zwei Fruchtblättern be- sri der ei~ii lci ieri~en Kapri.1 der Orzliidaeeae 
stehen, sieh nicht, wie es Regel ist, arl allen (Fie. 5, die dadurch <criisritzir aufspriiigt. 
FruchtbIä,ttern i;ifrieri, sondern nur an eiriem, , Zu - den f3cbspüIt.igen Ka iu~ln i ec l r i e t  riian 
wodurch sie einem Balge njch t unährilich xverdcn aiicli jene. die b:i z e n t r k r ,  vrurid?cäiidiezr 
( Incar~dlea ,  -hpiiicurne. Roettlera, bngraeciimj. 
Eigentürniirh üifnet, sich auch die l ixpst l  voii 
C,uphe<~. Hier spaltet siiii mers t  das dio l i ip ie l  

Plsrenta sith dcr T+äiize nach &en, iv j e  Zie 
Z,ihnk;: 'sel von Prim&. Interesia~it ist auch 
dir c O?iEi~ul\g i i e r  uiitersiändigrn 

umgebende: röhrcnförmigs Hj-pniithirim schlitz-, Eapecl 1-nii Beeonia, I~ai-der stait  des Rücken- 
förmig am ltüeken: sod;:nn reifit die sich ; nerrcs der a inz~ i i cken  iedes Fachps stehende 
Irislüseride, die Samen tragende, knorpelige F1ü.el drirth zwei Spalt,rn !osgcl8st wird. Bei 
Place~ta  das riickenständiga Fach der Kap&! ' ~ i r i z r n  spsltei sicli ~'i;ch d i e  r o m  R ü c k ~ n  i:i 
durch und h k n t  sich durch dsn crzpugten ' jrries Farh  hinei~irag~ride. f al-ehe $cheidcw;inrl. 
8 alt uacli rücIn~ä,rts. Es besorst somi t :  hier d i e ,  I. Sc h e j d e n a u d  urüc i i ig  (C. septiiragal. Dlc 
~Yacenta die :lusstrenung der ~ ~ m e n ?  Kzpsel acxreiCt aii cieii Sclieider~iinden. Hierbei 

Der Ort, die Läng~spnlhltiing der Kxpsel i kanii der Spdb niehr iiinen liegeii. so dafi [las 
statt,fin&t, wochselF, n r d  jedoch streng eilige- ; 3littelsäulehen mir  c!kn n.iiitrlstiindigeiiP1itzentt.n 
kalten. Dmach kann die Ihpsel sein: ! lind deii irineren Teilen drr Scheidexvlnde stehen 

Fachspal t ig  jt, locidirida!. ~~d~~ I bleibt: wie bei manchen Ericxeae (Fig. 6: 2): 

Fach öffnet sich an der R3ekennaht mit einer ' 

öffneri sich solcherart zwischen den Plazenten i 
und die Klappen tragen dann die Plazenkn und ' f ig.  5. B e h e in a t a d e r O e f f n il n g s n- e i 3 en 
Sahen arlf der X t t e  ihrer Innenseite. ~ n c h - l d e r R a p s e l i i ( Q u e r s c r i u i t t ~ ) .  I f achspa i t i~ ,  
spaltig, da,bei mehrfächerig und obßratälldig 
sind die Kapseln von Liliiim, Tulira, Ornitho- 
galum, Spinga, Euon~mus ,  Gossypium , \<eIer 

2 und 3 scheidewandbruchig, 4 plazentenbrüchig, 
5 und 6 baiic,hspaltig: i srlieidewrtndspaltig, 
LI f achapaltig und scheidewandhriicbig, 9 fach- 

Bmnthacea~; unterständig jene der Iridace~e.  spal t~g und scheide~andapaltig. Original. 
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oder es h n n  der Abbruch der Sc,heidewände ,sein oder auch nicht. Yc.hoten mit, falscher 
auch an dir  ku8eien Wand oriolgcn, indem 1 Scheidenmd iiiiden sich bei \-ielen Cruciferae, 
sich Klappen durch zwei neben icder Scheide- doch zeigen viele ~ i u z b l ü t l e r  auok andere 
vand in der LLu.Benwand liegende Spalten ab- Pruchtiurmen. Echoteil ohne solche 1T;inde 
trennen, w i e  es bei Cedre l~  und d e n  Bignoriix- sind fiir Papaveraeeae (San@inariri, Chelidonium, 

der Fall i a F  (Fig. 6: 6 ) .  $0 e r i o l ~ t  Carydalisj und Capparidacexc (CIeomej eigen- 
die Oeffniiiig auch bei Boiodevalia, Ipomaea und tüuilic,h. Bei Crochlearia lind hcinera zeigt sich 
anderen Convol~ulaceae, in derrn Kapseln sich ein 'l 'eberzan~ beider, inderii die falsche Scheide- 
bei rielen Arten aiicb die echten und falsthen wand du~urthlüciierr izt.. Sehr h r z e  Schoten 
Scbeide~vände verbreitern ririd ein diirchlöchertec hai mxi  a ~ c b  S c h ü t c. h e n (iilirulaj benannt 
Imenoehänce in der Kapsel bilden. Bei manchen (Fig. 4, 6 ,  7). Die Schote ist geiuijbnlith 
~i~r.oiiaeeae,  kompliziert sich aber diese von den Seite+. her nisaminengedriiciit iiiicl hat 
Oefinungsweiae uoeli dadiirch. daD sich eiu ~ t i n d -  flache oder gewölbte Klappen. die aufsteifend sich 
ständleer Ratahnieii Ton den so gebi1det.e~ Klappen ' öffnen, n-obei ein breiter Rahmen bioßgelert 
ablöst;in welchem zwar gewühnlicli dic Schride- , irird. Solche Schoten (s. lariseptile j zeigen L .  B. 
xände samt den I'lazenten eingespannt sind Arabis, Cheirarithiis (verlängert: Fig. 4, ?), 
(Bignonia), abvr 3i:i:ck manchmal hsrailsfallen, : ;ilyssum (S(-liijtchen ). Lunaria (s$heibcnf ormig 
wie bei Araliidaea, Nernora, Pithecoieniurn lind I irnd lang~est.ieIt.: Fig. 4. ?;I. Bei nixncherr 
anderen Bigiioniilceli.e. Gen-ähnlich i s t  diese , dieser ~cfiutzri  r u l l ~ n  sich die Klappen rz i th  
rcheidewaiidbrüchige r2effniing mit einer anderen I nach a'ifivärts und cchncllen die 'Saiileil aus 
verbundeu, um die Samen besser aus d ~ n  Fächern I (Carda~nine). ,&zesuorieii sind. srlreri. Die 
;<U entlassen. I Sehole kann aber auch med?an niedergcd~ütkt 

3. Scheide x v a i i d s p a l t i  (C. septicidaj. nk ! seiii, U-utiei die Rshmrn bchmal und die Eilrippen 
Frucht,bliit,ter 1Bsen sich z. T. aus deui Zu- ani Kücken kantig oder f1ücr.lig rr-erden (5. an- 
rammenhange, ~ n d a m  die Seiieideriiridr sich ir:tiie&), iiic hei Thlripi jFig. 4, 6). 
spel tel~ (Kg. 6, T) .  Diese Oefinurigsmeise ist 1 ca&ia. 
sekr of t  'mit de: falgenr'en cerbüpdei, um die I -3 ,  l ) , ppe lqpa l t i g  bisCida), Die ~ ~ ~ s ~ l  
Facher besser au Biinsn. Solcherart sind die ,erspringt durch ~ < ~ ~ b i ~ ~ ~ i ~ ~  der vorliet. be- 
oberstindig?n Kay!n rgu l ipparicini .  Uoiio- si.hriihsnen ~ ~ i i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ~ .  ,,vobei riir ver. 
tropa,. D&ta.fis, wlete~ila, C a r a ~ g  Pi:. 4, 1: sc+iedenc Oeffiiung geivöhiilich nacheinaiider 
hier alifsieigend sich u h e n d .  iernef die ilnter- rrfnlgt, niese Iiäufige C)effriunF3Reise findet 
ztindigen Friich* von Philtldelphirs, Cinchona- I Sir,ll : ds fachspali,ig , und schei~ervxndbruchig 
nnd A~istolothia-hten,  letztere ~nrollkoinliieil 1 p i W  I;, ti) bei ~ ~ ~ l ~ b i ~ ~ ~ ,  oilxs.rz (beiPd 
und aufsteigend sich öffnend. ! unleri;tiiwli~), 3- Tecoinn: Polcmoiuuni, Cli:thra, 

4. Bsuc b spaltig (C. v~nt6r,ida). Die ; =ica ~ ; ~ , ~ ~ ~ i d ~ ~ ~ ~ ~ ,  ~ p o m a c a - ~ ~ t e n ,  
Fruchtficher öffnen sich an dcr Bauchnalit. Das I iernßi auc.i beini stechapfo! patlira), bei dessen 
erfolgt in xwcjerlei bT'ese: K n p d  die Mappen-an drn echten Gild f~ l sch rn  

aj  Durch emtn Spalt, durch xelchen gewöhn- scheidewinden sbbrechi.n ; hicrm gehört 
lieh die PIüzentcn gehpalten werden (dch. placen- f l e i s c , ~ g e  Kapsel von ~ ~ ~ ~ t i ~ ~ ~ ~  (~i:, S, :;I, 
ticids, Fig. G .  jj. So üfinen sieb die einfschcrigen der,sich die plöLzlich in RllfsteigrndF;r ?"ich- 
Kapsel vun &ntia;na. h a 5 a :  Samesia. ufma ge- ! +„W :hloa18senden mappcn einrollen 
hgren hierzu die sogenmtcn Balg t n p  sein (C. I ;.Si& nbbrechrn,jen ~ l i ~ ~ ~ l ~ ä , ~ l ~ h ~ ~ ~  ab~fi 
f ollicularis.c&iim, Fig. G ,  6 ) .  91s s o l ~ h ~  sind zii T (jie sxmen ausschleudPrr, : als fleh- und 
nennen : die iut ha~bcsr~aehscnenFruchtblättern aandspaii,k 6, 9) ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ~ ,  ~ h ~ d ~ -  hcrvorgekendrn, mehrfäcircrigen Ihpreln von l+h:trLnlls, Usteria, bei YcrophularincerLe Helleburus, Sigda,  die nur an d ~ r  Spitze sich il:srbaurum ~ ~ ~ ~ i ~ l ~ ,  a ,  uiid ~ ~ ~ l ~ i ~ ~ ~ ~ ~  
iifinenden Kapsdn Ton Cokliicum und Sraphgiea: : 'bie. vnLr;tindi ab schej en-,-and5paitig unll 

? - 
1 

die ebenfdis nur an der 8 irre sich spaltend? : ibr&.hi. llii Rhafu$„~„,, ~ ~ j ~ ~ i a .  ijei 
unterständige Frrichk ~ o i :  biixilraga-Arten, die , vjile.len ~c~rcophyllaceae ( ~ t ~ l l ~ ~ i ~ ,  ~ ~ ~ ~ ~ t i , ~ ~ ,  
Ra sein Tvn Dictamus,  Brixiellia u. rt. Bei , ~ i ~ ~ t , j ~ ~ ,  5ilsne) ist eine hmj,inierte ~ ~ f i ~ ~ ~ ~ ~ -  
0ro\anche i i i o h i i  ilie schon zur Bliiiereit hzl- ! weise des ~ ~ ~ h ~ ~ ~ h ~ ~ ~ ~ ~  iorhandcnn [ia das- 
bierren Plazexteri r o n  den Ymchtbiattrhdern Bellap mit doppelt so \-icIen Zähncn, ~ ~ ~ ~ b t +  a11f die &Litte des fi'riruhttilatas ab, so da5 die i blähter es zusd;aimcnsstzcn, 
rentricide Oeffnung sie nicht er3t zu sspalt~n ; 
braucht,. Lntcressant ist  auch die OefEnungsirelse ; 3. Die 'D ec ke lkaps  e l  ( p y i d i u ~ i i ,  friiher 
der K~psel von Nitreola, deren zwei durch j auch Büchse genann~) i s t  eiri Synkarpium 
eine Lücke getrennte, jaher mit dem Griffel -:er- ! aus z ~ e i  oder mehreren FrucEltbläetern, das 

, bundene Fnirhtblatt~pitzen nur hnezhaib der ( quer umschnitten (&h. ckcumscissaj -, Lücke mit kleinen. Ki~zen sich nfhen. 
b) Durch zwej Spulten, weiche die ungeteilten I offilet, wodiueh ein abfälliyer Deckel jopex- 

FIazeriten vor! den ITlappen abkennen (plazen- , '"lumj abgeschnitten wird. 
~ i i l i ruchig  , c. placeiitifrags , Fig. 6, 4) .  1 Das FruchtgebXuse ist gewüknlicli dünn und 
Bilden hierbei die Plazenten eine zentrale Siule, trocken. Bei den riesigen, urlterstaydigen Früch- 
so löst sich diese mit den Sanren von den Mappen ten von Lcychis (Fig. i ,  ioj: die mit 
ab, vie bei xyielcn dpocpaceae .  Sind jedoch die Deckeln T-erjeheuen HolsgefäBeli gleichen, ist  
Plazenten wandständig, so h t s t e h t  die Sclio t e  ' die Fruchtnarid derb und holz i~ .  Eine beeren- 
(siliqua), die eine plaze'ntenbrüchige Kapsel mit ' artige Deckelk~psel soll die Gattung Poialia 
stehenbleibendem Plazen tarrahmen jreplumj 
h s t e l l t ,  an dem die Samen beiderseitig stehen 

besitzen. Bei Blectr j o n  sprengt der mächtie 
entiwicblte iirilliis den oberen Teil der 1iap3e7 

(Fig. 4, 2, s, 6. 7j. Ln djcsein 131azentarrahmen deckeliörmig ab. Eilifächerigo, obercthndige 
kann eine falsche (Plazentar-) Waid ausgespannt Deckelkapseln besitzen die Gattungen: h a -  

25* 
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rantus, Anagallis (Fig. 7 : 9 einiqo : fache verbundenes T,och: durch ~velclies die 
Chenppodirciae (i\croglaohin, hablitzia?), Samen iitrnusialicn ; ein einzig iinrer den be- 
Drypis: zweifScherig sind die nberse-digen , decktsamigen Pflanzen dastehender Fall. 
Xapoeh Ton Pinntago, Ycopolia, H y o s c ~ n m ~ s  : 3) Die C a inpanula- I lapse l .  Bei rrielen 
@er im Kelche geborgen, Pig; 7, 3). Liiter- Caniliaiiulaeeae (Campanula, ,kdenopl~orn, Phy- 
ständi; ihr die einfächerige Kapsel von Portu- ceuma. Tracheliuin, Specu!arin) erfalzt die 
laca, mehrfäelierie die T-on Hr;pox?iis, Sphenocl~it Bildung der znischen dcii GefäBhündeln d t r  
und hq-this, beydcr sieh der Deckel. mit einer iintcrstiindigen Kapsel beiiiidlichen Löcher dnrch 
langen Nittelsaule \rersehen, aus dem Zentriim : Aus~är t~hümmi ing  von iii deli Scheiden-ändrn 
der KR se1 Iiislöst (Fic. 7, :I,). Eine inter- , gebildeten, lccilfö~uigen SHnreiichyniniasaen, die 
esiniite ?Kapsel mit iiinf kegeii6ruiigin ü~rlroi- ihs ichiniierr ILante dem Zentrnni dar Kayicl. 
chen hat auch die Gattiing Penthoruni, bei der ' ihre hreite Seite jedoch der Srißeriqeite der 
sieh jede der fünf radiär ansstrablenden FriichE- I Kapsel niwenden. Direa Sklerenchr;mmasueii 
blatt,spitzen mit eincrn eiyencii Deckel öfinet. i befinden sich ineist. in dem dem Krdborl~n ab- 

3. Di P ], - d e r  L B er  el gewendeten Tzile ?.er Kxycel, ako Iitli hÖng~n(!en 
Kapseln am Grunde d e r d b s n  (Cnmpariula 

(opecmpluril, C. fornta) zeigT in dem rricist raf~nciiloides Fq. ,i. l i  : C. trecheliurii). bei 
trockenen Fr~riiehtp~hause Poren oder Liicher, aiifrcvbtstekendan iin obcrcn Teile (C. pütclz, 
durch welche die Garnen ausgestreilc werden. , (:. pcraicifoliaj. Sie losen sich beiin ,iustrrrichsr. 
Seltener ist nur ein Loch vorhanden, durcli dor Kapsel mit ihm dünnen Teile ah und 
~ e l c h e s  die Samen herairsfauen oder auaee- hiimrnen sich mit der breiten Seite nath aiia- 

xerden. Die Porpn sind nicht und c'd~ä.ärts, v:odurch, na ihre L i i ~ i ~ e  dcii 
k a i t s  ~ g ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ,  sondern enrstibin in L~psdhnlhnieiscr übertrifft, ein h r h  yn dar 
sFhr venekedener gensu rorge- Prrikzrp eing~rissen wird. Selbstv~i~tandlicii 

e~itsklieti so x-iele Poren als Scbeidewande Tor. zeichneten Stel l~n.  Daiiach kann man meh- , hmden nlcist drei, lirümmung der 
rere Typer, von L.öcherkagseln unterscheiden. ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ h ~ ~ ~ ~ ~ ~ .  u-elche diireli die stärkare . - -  

c Die Reseda-Ka sel (Fig. i ,  i a j .  S e  STerii~tel,jag der &;efäßhiiiidcl in der Frucht- 
ist die aiufaehite ~ö&ei!ra~ei. d e m  die drei aand mfgeiialtsn w i r d  ist bigriiodri in der rer- 
griffellosen Fruchtblatter sind im oberen Teile schiedener! Form von zweierlei. innen iiiid auhn 
des S~r,karpiiims nicma!s rollig ~erschzublzen gelegener bklerench~niaellen nrid iii clereii ver- 
und bilden zur Reifczeic ein mit dem Fmcht- schiedeneln 1-erlia!tcn bei der :iustrockiiui!g. 

Rg. 7. 1 irnd 2 Ldcherkaparin T-011 Antirrhinum rnajus (I Sciteii-, B 1-orderansicht), 3 Tremato- 
carpus macrostschys, 4 Linaria wlgaris. ö Papamr somniferiini, 6 Kickxia elatine, 7 Musschin 
aurea, mit ausfallenden Sainpn, 8 Deckelkapoel von Byorcyamus niger init eincni Samen s ( m r -  
gröfiert); der KeIch teilweise entfernt. 9 Deckelkapqe! r o n  Anagalljs coemlea und 10 w n  Zcc3-ths 
urnlgera (mir einem Sxmcn s) , l l  L6cherkapsel ron Campanula ranunculoides, find 12 von Reseda odo- 
rata.-1, 4, 6, E: 11, 12und s vergrbßert, 101-erkleiiiert. 3 n a c h ~ a h l b r n c k n c r ,  das übrige Original. 
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hermreifenden Kapseln stehen bleiben oder Die EinzelnuB ehr; bald aus einem ober- 
ipLtir als Siblittalorgane iL die Samen diiniii, stindiern Stempel er vor \ \ je  bei Ur t i i n i eq ,  
wie bei H~oio~amuiur id  iialan Srroyhulaiiacaaa. I Dalbcisieno, hald aus einem unteritendi;ep we 
Aber a.uch verrrocLxtete 'Blumenhonen können bei den Gomhretaceae und Ciiamaelaucineae, 

: 331ü~et.ta.chse iinrl ms I-Iqehblättern l i e r~o~gehen .  
Fig. 9.' ' 1 Wichte T ~ K  g~~'mpagn krton pvrj- * J-* .,sr.i.rdcIi die stehcnt,leibenden und er- 
cuinhms ui!d 2 von Probosridea h s i e u i  ! hx:ktc, ~ n o , ~  ji, die yirbniruiig durch ~i~~~ 
sieh alilcisendem FrnchKieisehe und 3 F:en sich „d d„ vicd Tcmrtet, so bilden sie ~~k~~ 
öif~enden Sreinkern ~zigeiid. Lieh t in  Same. - 1 bei ~ , , u i i c ~ , i s - , ~ ~ n ,  ililemorie ~ i ~ h ~ ~ d .  

Beide in halber Eatniigr68~. Origniil. , 9orii, xanthorkzr? <hier der ~~k~~~ 
'Tri~ritlaceae (hier der -km ;rrindstäridig). 

B. PalBf~hch t e  (pi~taczirpia, fr. w:.e- / Sehr hiufig n<rd der Gr i f fd  im einem feder- 
&fites). c h a T a ~ c r  uxrd(;&dwling S. 331- 1 x,-sigen Anriang viie bei vematis (Pig. 10: iri), 

~i ne  ehl i  Esfr u e h l :  jmanrr- ; hisatilla, DIT, Sie-t-ersla, G'rrrooarpus, Lau- 
: reiia, kthe:osgsrmun. Eäi Gcirm- Arien zeigt vd-rpium, moiio- se l  q~carrpium iudehiscms, jet GTzici in lhL ' W ej n ~ n  Hake11 : in d@istucarpium monocnrpr1:a). 9iese Frucht , d„„, B~~~~ ein abfälligee, fedcrige5, *heres 

wird  ES cr'nerr; FrucXtbintte gebildet iiüd I ~ ; , s f ~ l ~ i i ~ d  eingel+.t ist (do peth ;iripassung 
n - fallt .aschlosscn ab. Xan untcrrehaidet nach ,  'ripya und Wnd, Fjg, 18 3). Bei 

der jeechaffeiihcit der l+iicht~&~tnd : I. Die : hehrucarpum ieh~C dieser Iixken , riafiir besitzt 
Einzelnuß (carnarn, iiux mono- cel apo- i das uniere ,Griffelglled an seiner S itze nach 
aa,q-,a). 2. Dia Einzelate in  f r u  c h t  (drupa ahx"tts &piie?tote ? ~ ~ t e n l ? ~ k e n .  Piaara be- 
mono- vel npoc,a,r,rpa), 3. ujp: ~i e r  i dw'lien se r ort die Einzelnus~e. Zuttige Nüfi- 
(bacea mono- v d  apoearpaJ. . chen zeigen Anemone silvcjtris, h. ~-irglniana, 

Pottnrilla sect. Thermciph-lliiin. Staehclig, 
'je (eamara, monoA d o r ~ w  bis jgelshchelig tfifft inoll sie bei vel apocarpa) ist ein geschlossen bleibendes I bnu:cdus iniiricatiis, E, a r \ ~ p ~ ~ i o .  Aldonis- 

3Ionrikarpiurn mit trockenem Gehause, also i h t c n ,  Eanlexia, Onohrg-chjs-lhteii (Fig, 10, 1).  
eine Trockenfrucht. ividcrhakig bei Ancchites, warzig Gei l'rachy- 
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lsbiüm, einer dichtbehaarten Raupe gleichrn (und nlderha ken tragen {Fig. 10: 11. Ec gibt 
- sie bei Gniera. Gestielte, apokarpe Enzelniiß- aber auch E i n z e h i ~ e e  mi t  mehreren Flügeln. so 

chen finden sich bei TIia,lictrurn aquilegiifoIium, besitzen Gagnebia. .immodendron zrvei Flügel an 
Cananga, Guatteria. Bei T>-pha Ist ein mit ihren Süssen  und ebenco \-erhält sich die Nuß 
langenliiarrn bekieidetpr, fadwifsrmiger ~ x u c h t - /  von nimboa, einer Gneraioe. die nur hier ein- 
stiel ~orhanden, der einen aurgezeichneten Flirg- zureihon ist. Drei Flügel besitzen die Züßclien 

Pig. 10. EnzelnQsc von 1 Onohrychis cristn gdl i ,  2 Pterocarpns erinaccus, 3 Geum rivale. 
4 Flügeliriichte von nipterocarpus alatiis, 3 Praäjnirs excclsior. 6 Betula albx, 7 Paliurus a,cule- 
atus, 8 Sa!sok kitli, 9 Cnmbrt.tunl micropetaluiii. 10 Eiilzelniijse von Clcrristis recta. 11 Typha 
Ixtifolia. 12 Grasfmcht r:on St,ipa pennata. - 3, F, 2. 1.3, 11 cergröfiert, 2. 4. 7, 1.' verkleinert. 

Original. 
e - 

sppaxat dorgtellt. (Fig. 10, I : ) .  Zur Ter-, ron Chmeraria, vier jene mii Tetraplcura. Fis- 
breitung durch d e r  Xiird werden r i ~ l c  Einzel- I cidis, iünf die \-On Scshania-;lrteil. Selbst an 
nüssa flaeligedrüe-kt. ScF.eiben£firmige Xüileheli / untrrstäudigen EnzclnüDchen tvercllcn Flügel ge- 
sind sehr liaufig, so bei hlisnia, Ranunculiis. 1 bildet. so zwei hei Illigera, 4 bis ö bei Conbrehm 
Hüisenartig werden die fvachen, mehrsa rnieen iind SerminaIia-Akten. Die Blütenhiüle nimmt 
X Ü S ? ~  T-on abiezia-  und Gledituehia-Arfin. 1 seltmer ,kireil. Bi Dicranolcpis iimschliefit 
Flach und sckneckenfi5rmig eingerollt, auch sm der dünrifle-ischig , gswortlene, untere Teil des 
Rande kurzdornig sind sie bei Hmenocarpus. 1 rßhrenförmigfn Ferianrhs diis Monokarpium. 
r:öllig flach md an beiden H;ilid&n auspezaclx ' Bci 1;eücadendron nnd Nyodendron sind über- 
bei Bicernila. $fmni$ach esbltete ')Flügel-. dies die irjer Zipfel der die 3 u B  ~mhül lenden  
bildvngan diaiien der ~ i n d w r g r e i t u n ~ .  Es eni+ Blütenhiilla in lange. federaitige Iniinngsel um- 
stehen dann die Plügelfriichte (samaraej, die 1 gcrvanclelt. bei J3runonia k ~ l d e n  die Zipfel 
jedoeli aurh Poiykarpien scin können. Hundum I langtieliaarte Borsten. Bei G>TOS O I D  sind hin- 
efliigelt eireh~iaan dir riügellriichtc r-ieler gegen  nur za r i  Abschnitte von &rn b bis 10- 

Balbsigieae. von Se!oiola biurn, Dalbeigia, Piero- blkttrigen Perianth in gro Be, endsiindf e Fiügel 
:carpus {fig. 10, z ) ,  %Iart.iusix. Ailanthus; umgcforint. Bei Ferticordii~ erhält die unTer- 
einen einseitigen Rüge1 an der Spitze tragen die I ständige h'uß duroli die zierlich zercchlitzten 
x&se r o n  Centrolo binm, Nachaarlum, Pterogqne. l und ge\~<mperten Kelchblätter einen autusme- . Mvrospermurn, Seperia, Liriodendron, einen zeiehneren Eliigappnxat. Endlich bei ~i l leka 
sofchen gegen den Griind zuIaufenden die Früchfe werden die freien Kelchbrattcr dickfleischig und 
Ton Platypodium, Tohifera. Einen Riickeufliigel legen sich der Frurlit dicht an.  
findet man bei Heritiera,und besonders schon bei Die Blütenaelise i s t  ebenfalls als &esso- 
den Onobrychis-+4rten, ii-o er verschiedene Aus- : rium von Einzeinüsseri häufi beteiligt und gibt 
rachngen erithrt, wahrend die giiibignetdg zur Bildimg sehr eicintiimlic%er FrUCbte An1a.ß. 
ausgehuhlten Seiten des Einzelnüficheiia Dornen Bei Ochns vird der Blüteiibodcn innerhalb der 
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Blüte fleischig: schnlvillt an, bekorrimc o f t  leb- I duziert, bleibt dünn lind T-erlierc seinen 5a.ft- 
haIt rote Farhe lind trägt die äprihrp ge- :und %icIierreichtum. Bei mancher1 Teriifinslin- 
rvordenen, schvarzen Teiinüfichen auf seiner Arten ist das Fruchtfleisch reich aa Gerbstoffen 
Oberfläche. Bei Selumbo hingegen wird er  oder es bildet ein cehaammigcs Schirimr~gewebe 
lireiselförmig. enthält iri beinern Gen-ebe Luit- aus. Die ~7erzcliieder~ gciormten Steiiikerne. die 
rli.ume und dient als Scbn<mmorgan für die 1 sieh oft voin Fmchtfleisciie JosIüsrn (kerli;rchet:- 
eingesenkten, zahlreicheil, ziemlich schve en des Steino bstj. sind ge~ülir.licii sehr derb. feit 
f inoknrpien,  die ciurrln iierausiall~n. hei und iiolzi dabei glatt (Iiirichen-, \iiiclirii- 
einigen l r r en  von Fragnria (B. ~<ri<iis. h a n n r -  h r n ) ,  griaig uiid furchig (Pfinichbrn, Pmnuc 
Erdbeeren) und Potentilla, (P. iiidica, P. pxlu- ; F ~ ~ u s ) ,  inanchnial gerippt (CIirysotialauiis) oder 
stris) wird das gerr8lbte Karpoyihor als saftiges ' ausgefrpssen (Cale~rocarpurnj. Hin und \%<?der 
und of t  lebhaft rot gefirbsa FruehtiIeiscL aus-! h r d  der Stciiikein 4ihn und gelreeolieh niid 
gebildet und t r igt  , in kleinen Griibchen zahl- dabei dnrc,hlüekert (Brachmaiideln). Ocfters 
reiche apokarpe, einze11i abfallende Xüßcnen. gehen fasern rum Stcinkerne in das F r i ~ e ~ t -  
Hhgegeli hac Pragaria vesca eiii Diskokarpium. I fieisch hinein (Dstsrium, Hüematocsrpus). Stets 
Bci anderen Rosazeen bildei die aiisgehöhltr: ! öffnet sieh der Steiiikern erst bpi der Leii~:ung 
BlUtenachse ein derbes. o f t  Iiolzives Geliäusc wie durch Spaltung. 
b i Allchemilla. Dieses Gehäuse -&rd sehr r i f t  m i t ,  J>as Fruchtfleisch, na:llent,lirjl das 5&, F .  Serbreitungsorgancri ausgerüstet, so bei dcaena, dient als aera i i lochneimi t td .  Daher i s i  
Agrimonia mit starkem ffiderhslren bei / grwöIinlicIi lebhaft gefLrbt,: rot  (Kirsc,iic, Hin:- 
Sangulsorba niit Pliige!n„ Diesen Früchten , beere), gdb tEubus chamaemorliE). ulicenfsrhiE 
scueßt  sich mmehrcial noch eine Bochbla,t,t- bei der qvrtvollea dyocatobirne"(persea Zr&- 
hülle an wie bei hr*monia, Spencßra. Die Ietzt- ; tissima), die niir einen t~u5 dem Endokarp ge- 
enannten Früchte der Roasceae zeigenAmanehe:- , bildeten Sreinkern besitzt. blau bis purpur- 

fei UebergSqe zu den Diskokirpie~, indem sie iehwdrz (Pflnume~l. &+vsobzhrir icaco), a h r  
ein oder auch zwei Friiithrchen einschließen. 1 of t  bei den ye r sc~ iede i l e~  Kernobs&eorten \rech- 
Ihnehmal Pberwachserr aus der Achse gebil- , selnd. 
dete Hüllen die oberständiwe Nu5 erst s ärer Bei 1 ; ~ ~ ~ ~ ~ e a . c  u-ird iint,?r dieZer 
wie bei C w B c ä r j s .  ~ehngck rerhält sic P .  I die ~ ~ ~ h t  ein nechcr jcupula) ge- 
&%tuiig Ra~ensara. wo ein Fruchtbecher auc?, bildet. 
noch ~adiiira Y c h e i d e ~ h d e  bildot, die in dre 1 
Frucht und in die Keimblatkr, letztere &er- 3. Die Einzelloeere (bacc,a niorio- vel 
spultend, Punein~achscn. apoearpaj besitzt ein diiroliaus saft,iges oder 

2.  Bei der E inze l s t e in f ruc l i t  oder i f leisc,liigcs 'Frucht,fleisch. 
E inze l s te inaeere  {drupa, mono- %-el apu- i Sie ist meist, rriclir- oder cidsami;, selt,cii 
earpa) besteht die ~ ~ ~ ~ h t ~ ~ ~ d  aus fiUX z.~-eisamig (Earberia, Scliizandr~ I oder eiii- außeren, fleischigen sa;ftigen, und sa"g (viele Louru~,eae, Polyi~!thiaj. Teben dcn 

Einzelbecren eicer Blüte (hctilea. Berb~ris.  Te],- 
einem imeren, ~ r h ~ e t e f i  Teile, der ~iichr. ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ~ ~ ~ )  treten apokarL,e 
niir vom RIesokarp: solidem zugleich auch ( '&n2elbcqreii i n  ssinnlelfrfiehteri xui y i e  bei 
vom Endokarp gebildet verden kann. Jian ' IIydrastie, manchen AIionaceo~. Schizaridra, 
namf den fester: innerenTci1 der Fruchtnand hier auf stark cer1;ingerter Rlütcnachce. ,%,~ch 
den S t ei  ri kern(putameri,pyena. ossicul?rm j. j iir~terständi:e Einzelbpereii gibt es hei Elaeagn-JS. 

~ c i  den dmTTgdnleite md Clh:ysoba;an.neae ' h r e  Forni kechselt r-oii runtlliciier (bc t a~ r t j  bis 

% u n ~  einigen ~ ~ ~ " ~ i ~ ~ ~ ~ ~  diese ~~~h~ i zu x"nregelmii5ig gelrrürnmcer lind schiieeken- 
dem ~ ~ . : h t b l ~ ~ ~ ~  der ~ 1 % ~  her\-or, 1 föwiger  (Enteroiobiuni, Prosnpis). von schoren- 
bei artderen --iiie bei nnbuu, wreiniPt, artiger {Joh~nnisbroc=Cera~tOnini bis et,ielrund- 

eine größere -bzahl apokirp& i vdziger (Cassis fi?t,iila). d ~ r h  rosenhanz- 

~ ~ ~ ~ l ~ t ~ k f ~ ~ ~ ~ ~  (acini, drupealij zu i fGrmige Beeren kann man bei TJuona rind Cla- 
Sammelfnich$ {manche B ~ ~ ~ -  und J.1imlIeeren) ~ ~ o s I ) " ~ u "  bcotischten. Querfächerungeti 
die Lebergmge zu ehem STnkar ium durch falsciie Srheidendnde oder durch pul- 
~~~k~~~ gestialto &oze{tsinfruchtP ( P"Be nUchriungea triteii bei manclian L ~ F -  
zei en au.oh die, M~~~~~~~ nac. ae, ~ ~ ~ , , ~ i ~ ,  rn~nosae mw Ceratonia: Tauiarindus, Gnsclu auf. 

h~oflimedia: Oirrate~, Hunteria. 133s Fruc~itfleisch ist bald saft,ig, bald breiig, 
&ist is t  die Einzelstsirifiilcht obers~ändifl. manchmal schn.am@g. Win und nieder enthalt 

rnm kennt- aber wiich linterctä2dige wir: b\i C S  Lüc.ken jceratonia). Auch das Fruchtfscli 
Terlziinzlia- A-rten. , ~ r d  oft niix geiiießbar~m Fruchthrci a,ngeiüllt 

Geaöhnlicll ist nur ein Same iz der &el- / (Cassiä fistulaj. 
steinfnicht ~orhanden;  ai~snahnisrvejse finden Viele Rinzelbeeren sind weti.r~olle Früchte 
sich zmei uni (,,Vielliebchen+' der 3Irndel). Dan ! nie Yersaa gratiisima, Proxopis-Alten, Gassia 
Typus dieser Prucht können die Steinfrüchte fistula. Cebcrghge zu Einzelsteinfrüchtes~ 
der Pninus-hten bilden, bei denen der äußere : kommen vor, iutlam nur das Endokarp aus 
Teil der Fruehtwa~.nii ein oft: sehr saftiges und Sklerench~.mzelleu gepildet nftd ( ~ e  bei Persea). 
zuckerreiches Fruchtfleisch ausbildet, wie bei der Akzessorien finden sich hauptsächlich zur Ter- 
E r sehe  (Fig. ,l9: z), Pilaiime und beim ' stärlun? nud zum Schutze des FruchtfIeisches 
Pfirsich. Achhch rerhaltsn sich die gciiießliaren vor. Eine größere Anzahl gestielter, apohrper  
Früchtevon Chrysobalanuu.P;irinariiimünd Persea Einselbeeren zeigen die Gattungen: Giratteria, 
gratissima (Figur s. Bd. YII, S. T22j. 3eimanc,hen Unona, Canaiiga., Polyalthia. Der Blütenstiel 
P r l m u ~ - ~ b I e n  n.ie bei der Mandel (Prunus , bildet flerschige Beulen hei -Goaea, Dehaacia. 
cornrnunisj wird jedoch das Ftucht,fleisch re- oder ein verliolzender dehsenbecher jeupula) 



umgibt mehr oder minder die Elnzelbeere, so bei ronilIa. Oriiitliopu-.; G~-nopo~oii ,  hier apokar \ 
hriez,  Nectandra, B a j ~ i i r a ~ ,  C,inniiamonni nod  , Zii huiiirenirrnioen ICsrpeni werden rir 
anderen huraeeae. Die aus einem P~nkarpinm Hippocr~pis. Giiia zierliche Formen zeigen 
mit nur veraachienen Griffeln gebildeten Eiiizel- zio hei H. unisiliqnuia (Fie. i i ,  41, 
i r r e n  ,von Pleiocarps sind mit irrirckt~en ; r o  dii yadratisc>en! i ach~edruckten GLieder 
Sehu1)pen psnzerartig bedeckt. um den albrrriorormipen samen auseebuchret 

d j  Die G1iederiruch t, tlomentum, mono- . und ,  ~ d u r c h l ~ c b e r t ~ " e r s c h e i r i e n  ode; bei B. 
GarPium rnericarpumj ist aus ,,illern J corugerz, wo si? sichrlCFrlnig gebogen sind 
fiiichtblatte gebildete prUcht, die in und a n  den Seiten mit kieineu Fortsiltzen zu- 

sami-rieniiXngen: Bei Poirctia und Meibomia mehrere einsamige, gesih1ossen b1eibe11!e ? e i l  / ~ ~ e m o d i u n i )  dia ubgeplulrer 
(Glieder, artic,uli)' zerfslli. Hierzu rechnet ; icheinbar der zinuilterbrocheiien 

, sehr häufig sind :i&ess~irisn in Form von 
I Borsten, GGrtcheln und Haken, Htdraaruni 
: F .  11, 5 Sc,orpiurus, Adesmia, Zorriia. 
?Tarzenfürmige Emrrgenzezi finden sich bei 
Seorpiiirus wrniiculata. aetzfcirmige Lnisten bzi 

. Iledysarum-Brteil. 
! .>,- - 

'Das Loinenturn entsteht 'in der JIelirzahl der 
j Fälle ;i.iis einem llüntikarliiiiin ivic bei deii Lo- 
~ q r n m o s x c ,  selten a p o h r p  J\-ie bei Londi.10- 
, carpus (Fig. 11, a) und G~nopognn (Apo- 
I c.ynaceae) und b ~ i  P l a t y t e r n ~ ~  (P~linverareas). 
] 2. Bei der Ral i rnenhülse  jc,raspedium) 
aerftllt das 3Ionokarpitim qiier i n  einsamige, 

(meist ,aerehlossent Teile. die aus einem diirch 
i die Bauch- lind RÜ?keniiaht gebildeten, 
, steheiibieibendrn Rahmen (repluiil) lieraus- 
/fallen (dehisc. feneetralie). 
: Diese Pnicliiforin ist  nur bei ei~iigcn Gat- 
tungen der 1Einosoideae wie Ximosa (Fig. 11: I)! 
Schranckia , Piisaetha zu finden. Bei 
Pusaetiia (Entadaj scandens err~icht  sie riesige 
Dimensionen (bis 1 rn Eäilre und 0:I rn Breite). 

i rlls dkzcssorien treten bci Iliuosa-Arten Haken 1 und Stacheln aui dem Bahrndn auf, die ein Zer- 
; reißen des Bahniens durch Tiere lind eiii leich- 
' teres Auslallen der Gliedcr beziveckeu. 
1 C) Die Br o e hf r u e h t  (merioarpium, s'n- 
carpium meriearpirm). Das aus zwei. 3eltener 

Pig. 11. 1 Fnhnenhulse -?on 3Iimosa pudica. 1 mehr Fruchtblattern bestehende Grnkarpiuni 
-4115 einer Fnicht  das nebenstehende Glied, aus ' zerfallt in einiamiue Kescliloose< bleibende 
der zveitfn alle Meder  aiisgefallen. 2 Gliedef-! Teile, die stuckc <F;ri priiehtblgttexri dar- 
hUlse Desnodium nudu'omm, GLierler-i ,t&u und &faUen. l lan  uiitersclieidet: 
schote Raphanns raphanistrum, 4 Glisder 1 de maue e ,  B ~ ~ ~ ~ -  Teilnuß (efemusl 
hülses von Hi porrepis unisiliquosa @ i n h  eln 
mied derselben$, 5 Ton H e d y s a m ~  pauanr, 6 von I und 2+ die GI i e d @ r s  c h o t e  !bilomentiiln)* 
Candyincarpus Rjsuwokke. - 1 wrgrußer t .  I. Bei der Klause .  a l~ch  Bruch- oder 

Origkidl. TeiliiuB genannt (eremas, carcrrulus, iiiicula) 
\sind die eir- odcr mehrrarrii~en Sehließ- 
I fiiictitchen die friihzeitig der -Länge iiach 

man: die Glicderhfi'Ise kmentum) "d / gcrreooteu mlften kmmeriEer ~ ~ ~ ~ h t -  
die R.ahrn exihüls e crüspetliumj. Beide ; hlatztter reuch T~~~~ derselben. 
haben ein feste-$ un trockenes Perikarp. Sie &stehen, indem die Fnichtnlätter durch 1. Bei der G!iederhiilse (hlientorn) [ ,ne, ialsibr SFhcideaand rollig in srpi ein- zedäut ganze x o n o k a r ~ i m  quer i" 1 „mge xbfiohen, mausen geiiawr, zerkgt einsamige, geschlossene Teile. - werden, --ic bei allen Labiatse und Asperifolise, 

Ge~öhnlich sind d i e ~ e  gleich gestaltet, manch- ' s i m i e  einigen Verbenaceae, oder indem die 
mal ,zeigt jedoch das endsthdige Glied einen ( F r u c h t h l ä t ~ r  durch quere oder schräge Zin- 
dornigen* oder hackigen Griffel (St~li ismt~hes) I scknürungen in mehrere ein- bis siebensamiye 
oder emen besonderen Rüge1 (Kissolla). 1 mausen zerlegt ~ e r d e n ,  die o f t  i i i  2 bis 3 La sri 
Duich das Entfallen der Samanhiidung werden Ibereinaoder stehen, wie W den Xnlanaceae. fk-  
auch sehr u f i  einzelne Glieder schlanker und ' wöhnlich sind Rer Klausen riirhanden (Fig.12: I),  
kleiner als die übrigen. Die Form dieser Glieder 1 selten zwei, wie bei Rochelia und I%arpn+ 
~ e c h s e l t .  Sie sind kuuelig (Sophora), hierbei, gonella, noch seltener 10, %<e bei Zoelleria oder 
o f t  mit verschmälerten hrücken t-erbunden und bic 30 bei XoIanaceae. Kur aiisnahmsn-eise 
daher mwnbanrffirmig oder tonnonfdrmig (Co- ! blsibcn die Waoseo m zwei vereinigt wie bei 



Cerinrhe, wodurch Csbergänge zum Sc.hizo- ! manche Kelche mit, Rl~118~n Iilcbrig U-ie bei 
karpium nistande kominen. Bei den Labiatae Yrl~ja-Arten. S-iele Kelche brldeii ob ihrer 
enthält die niii festeni, trockenem Perikarp aus- eIait.iachei1 ,hhsftung Sebleudera parate für  die 
geiüstpte K l u u ~ e  einer1 zporropen. hci den 3115 dem Kelch runde auf die I!elchunterlippe 

hera~~srolienilei ihaiisen wie Sciitellaria, Thynius. 

t 

1 

2 von C?-o~lncstini officinale, 3 eine Illlausa Ton : rapharrietnim.) basitzt strts diece die 
Omphaladcs linifoliiim. - Alles rer~.röBtrf. dcr,.h ninflufi Kulrur iri dir: mit scli~vani- 

OriEjnal. I rnigem FriiehtI!~isrlic erfüllte C:~mmellier:re des 
. Garknrettirhs uiiy~wantlt.lt~ hat. 

erifoliiee einen epitropen Ssmen. Bei den 
Xoyanaceae sind die K!aii~en ein- lii3 uirkeasarnig. 
Bei rrlüriiflen Fattiingcn. wie Litfiuiiper~iluui. 
Onosrria, wird dar Perikarp durch Einlageril~ig 
von liohlensaurern Jialk grirzc1iaiiar:ig : hin- 
p g r n  besitzt es Iici Orimum- ?in<! Sal-iia-lrteii 
cin leicht, \,~rschleiinendes Estokara. 

f i  Die Teil-  oder Spa l t i r i i ch t  (icliizo- 
caq~iurn. Bieresilij I etiarakreri;iert eich durch 
die riilli;e Iblösiiny und Trennung der irieist: 
,rrescElii;aei: hleihenden Fruehtl~liättc~ eliies 
Syiiiiarpiirms I - o ~ i ~ i n a n d ~ r .  wohei hin lind 
rrleder auch ~ i r i e  I b i ~ e i i i i u n ~  derselbe11 Ton 

Akzes6rien auf, di4 der Tersrhlr-ppung d r i r c l i , F r i n c h t t r a g c r ,  F r n c h t h a l r e r  Lcaryjo- 
Tiere m d  den Find dicncn. 3 i e  Oberfluch plirirumj r t ~ l ~ ~ i r i d e t ,  
der IU~iusen ~~iiird wi;lrzie [SciittI!~~ilr;. o r t  borst,k , 
oder s w i g  {~richoiodcs&:;!. r r i d ~ r h a k i ~  (hppir l i .  1 I i e  iep~al~rrickt. ist eiria iisufige Frucht,- 
Cynogiossuni [Fig. PP, 21: Puchiel~aiü.). . form. an der s id i  zirei bis mehrere. bei Hiira 
LSorc.El K7erbreireruiig dcr Iilanrenri~tler mit- : bis PI) ,  5ei den Ilalrüceac! (Pig. 13: a iird 3:) 
s i e h ~ ~ i  (ifmphalorlcs [Fjg. 12, ' stich bis 50 FiutLtbXiitixr beteiligen kbiinen. 
oder F i jgZzken Eaji<i sich o i i  zuhni oder a i s -  h c h  iisden airii oberstliiidirc (iarrueerir. 1111- 
zackt (Fpctoclrra, Heliuear~a+ Per i loda ,  Lri- I p i g L ~ r r a e .  Sapindaceae, IIal\-acrae, Gerit~lia- 
trichiuui) nder Git, Haken .;~rsie~.lr,t (Pnrticary~m. ! ceae) und i;nier.sründi.e Spaitiriichte fClulidli- 
Perilcimia-:Lrfea): zu brtitezx; Flügel viirri C a  bc! ; lerar, ~ q e 1 ~  ~ n b i a ~ e a e f  Die Tcil[rüchtch~n sind 
Rinilera. Gnibig-net.xig vertiefte F rnc~~ teehs l :~  ' eew-ühllieh eirtsaniig, s~ltcner xveicamig (Prix-xj 
sind ebenfalls hiaiig (Kornea, Lycop?~,  Teu- / Öder niehrianiig :ind dann auch gekamrriert 
crium). A e u ß ~ r s t  merlich mi t  federjg hchnartea i ( T r i h h s ) .  Die .lblöwr,g ,k;tiin einfach cliirch 
Borsten hesctat zeigen mchdieKlauseii\ion Tiniiea. . Zerfallen dss Sp'aarpiuuis i n  Eininz~IniLrsc statt- 
Ge~übrilicb bleibt der r-ergröllerte lielcb um finde11 (Asps~~la, Iialiurn, Fneoruni , Tropac- 
die Rlautuien srehen und bietct ~lanni  fache S%r- olun!, vicie Eiipboxbiaccs~) oder rs kann 
broitungneinri<htcnp. 50 rni' e,  kisin nii- . hierbsi ein l i i io i i iu l rhen  strheu bleib~n (Huia. 
getrieben (Uwsia, Saccocül~xj oder rri;r sein : Itiscnt~lla {Pig. 13, :j, Geraniniac~~e [Fig. 13. 61 
Saum wirr1 radffiwig vcr1i;eite~t (liolücellaj. ' rinnche Sapintideeae.): d3s Sich öfters ron obeii 
Of t  bilden nur s@nz Ligpcn eicen FLiigel. (Gto-; iiach a 5 ~ i r t s  eynltex (Arrr, ~ i e l e  FmbeVii~ras 
s t e ~ i a ,  C,apitzrira) oder niir dii. einzeinen ReIch- ' [Fig. 13, 4 lcd s]). Egentümlic-li i s t  auch die 
zähne bilden FIü el (P&$pa), fcderiu behaarte,, ,5bliisucg der Teiifruchtchen bei Tri Ir~chin pa. 
lauge Borsten (&labruahiu) oder fiPd iottig I ~ r i r i i .  wo drei uii, dem )fiiieisk$rhen i e r -  
behaart (Eriophg.toni. Aber auch noch acdere i bu~idene,  sterile f i ~ c h t b l i t t e r  ctelien bleiben, 
Terbreitungsmiztel zeigt der Kelch. Cngcmei~i i aus denen sich die drei fertiIcn Teilfrüthtchen 
häufig t , r i g t  er bei den hsperifoliae sreife Borsten ' aufswigend auslvsen. Ebrnso aiiffällig ist  die 
oder Widerliakeri (hlosotis) ,  mnnclima,l auch 
Dornen (Ppnostae.hys) und dic,ke Stacheln, die 
mit Tiderhriken versehen ciud (Harpavo- 

AblBsung cier sehr zahlreichen Teilfrücbtch:hen bei 
)Ialope, wo sie übereinander in 1-angerehen 
stchen und nicht der L i i~~ge  iiach, sondcrn quer 

nilla). In steiltende Borsten unigewunde?~ i o m  Mlitiliäuiehrn sich ablasrii. 1-Iduiig bilden 
Xelc izähne sind ebenso verbreitet als mit  die Teilfrüchtchen fajc h~gelige Fruch tknöpfe  
Kiderhaken endigende (lfailrrubiuin , dsperugo. (coc~x), nie bei vielen Euphorbiaceac, Sxpindus, 
NotocliaeFe). Ihrrcl! Drüeenliaare nerden Sterciiliaccae, Cneoriim, Tropaeolum. 



h c h t  und Same 395 

AhecsoriwsindandenoberständigenTeilfrüch- I noch auch für die Verbreitung der Teil- 
ten sehr häufiw. So kommen FIügeIliiIdungen Tor, ' früclite durch Tiere ~ i r d  cieliacli vorgesorgt. 
die für die ~r;chte.der deerac~ae ,  Malpighiaceas Die Teilfrürhte von Cama~es  ähneln ttiubchend 
und Sa inlaccac ganz besonders charakieristisck den Einzelniiseii Ton Onobrychii ; scliön netzi; 
sind. &aShnlich sreht ein großer, oft  gelappter gmhig sirid. sie bei Coronopus: Borsten und 
Flüge1 ?m Rücken ( h e r  inic 2 [Fig. 14,  I], , dtac.heln tragen sie öfters, lange ITaarschöpie bei 
Banisteria. Thouinia [Pig. 14: a], Stigniaf,o- / Tricomaria . mehrere Längsreihen 1ä;n~erer. f eder- 
phyliuiii mit je 3,  Bulliesia mir. 5 Teilfrüciitchenj, I artig init Hanrcn hesetztcr Borsten Tiei Echino- 
wo bri dieser F1U-1 nnoh aiiiiwSrrs (Acer,Tiiuuinir) 1 ptrris. Dne auirali iy Anordniinp der St,&ciidn 
oder nach ab$i~ts (Scrjania) gerichtet wird. ' zeigen rlie ii vieriliic Ligen Teilfrucht,e von Tri- 
O f t  umgibt ein Flügclrarid das ganze Teil- hii!us, die je 3 bis 5 ~i~ i samige  Iianirnern xuf- 1 weisen. Jedes Frücktch~n stellt nach S r t  d e ~  : Fußangeln aeinc Stachein i n  jeder Lade dera~t ig ,  

dsß immer ein dorliiger Stachel nac i  aufwärts 
steht. 

; Zur o bt:rstäiidigen Tcilfruclit gehSrt zueh 
die früher aIs S pr ingf  r1i.e kt. iregmn. elate- 
riurn) bezeiclinetekrucht T-oriGeriiniuin(Fi~. 1 3 , ~ )  
Pi.la~g?iiiurn und andxen Geraniateae. Die 

, mlt einPm emeinraniexi. l ~ n p n -  Griffe: ver- 
' sehenen ~ r u c t t f ä c h c r  lösen s ~ c h  ciiiz~ln rlasti5ch 
: mn dem Jiittelciiiichen ab, bei ~wlcher Abifjsung 
. sich der abgetremte Grirfeltri! sehr oft  rasch 
I sniralig oder sc,haiibig einro!lt, wodurch d i ~  
I 2- ~airien bei den sich aucli plazeiite1iI)riichig 
üffneziden Friitlit.blättern hiii lind vieder zus- / psrblcuderr  aerdc-n. Der Schiiebel der Tc!!- 

! friichte dieiir se;m seiner H~:ro~kopizit,St zum 
Einbohren der  Teilirüehte in den Erdlioden. 
J I a n c h ~ ~ a l  ist  er aiieli zierlich federig behxnrt 
(Geranium br-ri:ii£r?liuin 11. a.j. UebergEnge corl 

I Teilfrüchten zii ,kpokarpieii trifft maii bei 
1 Simariibaceae. z. B. Lilanthus: wo die S p -  
: karpiiimliildung i!iir dilrch dic wrv-aeliaeiien 

Cfritlel ~rfolgt!  spüter aber apokarpe SüDclicn 
entstehen. 

Dle uriters~än?ige TeiIlrurl~t. wie sie iiar?ieilt- 
licli für  Cmbcllifrrne (Fig. 13, 4. 5 i b l  und riele 

, Riibiaceae bczeichneud ist, hat man ziirh 211s 
: I ) ~ p , p e l a c h a e n ~  oder Hä .npe i r i i ch t  (ereno- 
: carpiuni , diachaena, diarheniuiii) h~zeic-liiiet. 
, nie Ibltisiing der einssruigeri Tei:irüchtchen, 
i die geii-ühnlich in der Z~veizahl v~rhandcn ?in$. 
1 erfolgt hier stets aufstcirend und meist, von 

Fig. 13. 1 Teili.tüclite von Bisc.ut~lle, hiiispida, , einein JLittelsäuIcl?en ( ~ i g  13: 4),  dxs eich ab- 
2 von AltRaea rosea, 3 einc Teilitucht derselben # steigend t,ci]t,. Dnch kanli letzteres a,uch fehle11 
gssond~rt und grüler, 4 Teilfrückte von C,arrurn 1 wie bei Asr,ranti&, SanicuLa, Bifnra. iiiid \-iclpn 
carvi: die linke im Länäncßs~,hriitte, 5 h i d e  Teil- I Rirbiaccae. die TJntersclieidiing der L-m- 
f rüch~e  T O ~  Carmm car\.i irn ~uexsclmittc, bel!iferne lvichtig ist. die ,$ustiildung und Gestalt 1 Cj Teilfrüchte X-on Graniun?, 7 Dauciis carota,: der an den einzelnen Teilfrüclitchen längs r e x -  
8 Laserpitium (hicr im Querschnitte). Xähr- laufenden Rippen jiiigae): von denen man 6 
geivebe,st Stricnien. - 3 ~ e r k I ~ i n e r t , 1 : 3 b i ~  5,: Hauptrip en " p;i~nariüe, iiiid srvaf 1 auf 

7, B rergrö0eit. Ori,+al. ; dem Xiir%en, ;:~i der Seite und ? an der h e a -  
oder Prigenfläohr) und 4 zniicben den Baupt- 

, rippen auf der Riiebe:eiitläche stehende Keben- 
früchtchm ( ~ i ~ & o n i a ,  3Ienonvillea) oder es rippcn (j. secundariae) rr-alirnehrnen kann. 
kommen niehere Flüwel an demselben .i7cr, so : Zwischen den Rippen unterscheidet mall die 
drei L i n p f l ~ c l  bei %exaptcrit, fünf bei De-, Tälchsli (\-aUeciilae). Yielfach sind nur die einen 
ca tera, und mehrere of t  =-ehr rersehedea ange- ! oder die anderen ftippen ausgebildet. so nur 
aiiiictc u ~ i d  sehmerleriingartig ausgospeizir bei die Hmprrip i n  (bei Cariim [Pig. 13, 4, 51. 
Terrs M\Xplopteri<. Bei Bippocin te~ sind Siorn, ~oeoie&m, Utrani ia ,  Aerhiirxj oder nur 
die aiei niohisumigen Teilfriic,hto hinwegen 1 die Yebomippen (bei lasarpitium [Fig. 13, $1, 
~ ö l l i g  ~ o r i  oben her flachgedrückt und &den 
msamme-r, dreilappige ScIieiben. h i  Biscutella 
Fig. 13, 1) geschielit diese Abilachiing voii 

Jiargotia, Gnueülis) oder bei& ulsarnmeii wie 
bei Daums {Fig. 13, i j ,  oder Rücken- und Seiten- 
rippen (8eseIineae). Manchmal fehleii die Rippen 

&m & i t e  Koch cigentiimiicller sind die Teil- / wie Corinndrurn, Biiara. Die Rippen MOen 
friichtchen \-on Jribelina gestaltet, bei rvelehen , ge~öhn l i rh  Kmtsn, oft aber aoch Flügel (Pleuro- 
das am RUeBen geflügelte Samenfaah eavi Ce- ' spcrmum, Laccrpitiiirnj. IIancIimnl sind nur 
flügelte. hohle Lminiern nir ,Seite hat,. bei dif 2 Seitenrigprii flügelartig verbreitert rrie bei 
Porocpt.iß wird dar: gesiimte Fruchtfacli des Heracleiini, Peucedanutn, Thapsia. Auch findet 
Teilfrüchtchens blasig auigetiieben. ! man diese Seitenrippen bei Tord?+lium und lfala- 
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baila am R.ande ~vulsti'örmig verdiiikt. bei Ar- 'länger behaart bei PlmpinelIa, ABaniantx, 
tedia gelappt und in Flügelchen zerteilt oder bei I Trac ,hpens ,  endlich sind die Früchte auch ir: 
Fa pea cappensis zierlich zersc,Uitzt. lkuch noch ' sehr lanw Schiisbel auegcxogen bc4 Srandix. 
anLre Formen der Wppen kommen w r ,  80 1 Das relaFiiv weiche oder scheilnini;e Perikarp 
sind s ie  dick sngescbn-ollen bei Prsiigos, Cacbrivs, 1 zeigt riaiiient,lich iui Cte.ii.ebe der TSIchen schizo- , 

Aethusa, >Iyrrhis, Inausla p'g und b l a s i ~  bei ' geile Oelgärige, die Strienien (vitiae: Fig. 13. 5 .  c t )  

bstrantia, mit Zwken, l k i t e u  und Qider- in Iiic d i ~  einzelnen Gsiningen sehr cbarrkteri- 
haken verselien bci Saiiicula, C,erefolium: srischer Zahl und hsbi idung ; akicli f indet  man 
Torilis, Turgenia, Daucus (Xbb. 13, T ) ,  C,auealis,, BoidrFiuma in den Rippe11 oder a,in Riickcn der 

- 1 Teilirüchtehen vio bei Eo~l-lesia,. 
- Ikt,erst#ndi;.e Tpilfrüchre zeigen aiicii riele 
Rubixceae. Hier w~rt ler i  die Teilfrüclitchen ofr 
skinfmchtartig \%-ie bei Rubja. Bei Paederia. 
l\~r.ehisoria U .  a. springt ziieret das briichigc 
Emkarp ab. h T o r  sirh die Sreinlierrie vom ge- 
sl'tiltenm Friiehtträger abtreiincri. Ilerkrvürdig 
ist auch die O e f f n u ~ ~ g  der Fr:iclir von Lepx-  
demis.  Bier sgringt der äußere Teil dcs 5us 
6 Pruchtblättcrn gebiideten Eirrih-arps iüni- 
b-!appig $Hf zird entl#at die niit einem fsseriu- 
netelgen 'Endokarp v~rseherirn Samen. .&U& 
bei deir llubiaceae sind Aksesroricn an den Teil- 
fruchtchcn hüuiig. Sie haben bei Asperula 
odorats und I-icien Gn,liurn-Arten zahlreiche 
Rderlialieri, bei 3Iericarpxen aiisgezackte, *der- 
hakige Fliioel. bci Xenaz 3 Fiü~~lkanten an de r  

ccankt, wie bei Tambourissa 
una, Conuleum. Diese Ein- 

öhnlich d u x h  das ztiischen 
, den Früelitc.hen stattfindeiide Wachstum des 

Fig. 15. B e C h e r  f rü  c h f e von 1 nnd 2 Rosa ' H~pantlimnis. Bei Eupomatia umschließt das 
damascrna, 3 Fragaria wscs (vom nehnstehen- I flAsohige H~pantbiiim mehrere melirsami e apo- 
den Fruihtbodcn abfallend), 4 Temhourisia qua- iiarpe Beeren. Ueborginge ,dieser ~ruc%tform 

' drifida, 5 Calyc~nthus occidentalia, 6 Sanguisorba ' z u  unlhüllten, einfrüchtigen Einüelschließfrüchten 
(Poterium). 'i Agrimonia odorata. - 2, 4, 5, 7 im ,sind hei Eosaceae, solche zii den aiis Apokar ien 
LSngsschniila, 4, 6 reit l t inert ,  B, i 17eqröBrri. 1 hervorgehenden SammeisohlicBfriiohirn bei .&o- 
- 4 n a c h ~ B a i l I o n  , das übrige Original, naceae uiid Vonimiaceae vorbanden. 
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' ~ b o g e n  und mit  verschiedenon Stacheln lind 
Hahn  bewehrl;. 

.4eIinIiche, vo1i Haarkelclien gekrjnte V~iichte  
besitzen auch die Uipsaceae lind Vitkrianitcrae. 
So sieht man bei Scabioss (Fi'ig. 17, 4) 5, 
bei Gallisteinina 10 Kelehborsten, bei Pteru- 
ceplialus 10 Federborsten, bei Cephalaria iind 

F'ig. 17. S o r n n i c l n ü s s e  von 1 Tragopon, 
2 Bidens tripartitü, 3 Valeriaiiella corunata, 
4 Seabiosa prolilera., Ei Eriophonim angiistifolium, 
6 Yalrrirna dioioe. - I verkleinert, 2 bis (i ver- 1 

grGl3ert. Original. i 

I wie bei Scalijosa (Fig. 17, 4). Bei Carex 
I l~~ulufcn die Spitnen dieser 2 zu einem S~hlairclie 
vereinigte~i Vorblätter in X o f t  rauheackige 1 Zähnc aus. Anch bei Alriplcs urngebcn 2 oft, 
mit Zacken lind Z ä h e n  ~erseheric, fl%elartige 

' Voi-hlätter das Rüßchen. 
Sehr eigentixilich isl die  Verliiridung der 

cinse.niigen Ssirimelnuß nlit einer 'Ueck- und 
! eincr Vorspelze bei den Gräsern ((;ritmiriear). 
' Hier wird die Fnicht voii den 2 genannkn, 
C mannigfach zur Vcrbreiturig aiisgerüstetrii urld / gcwöhrilich mehr oder minder sklereuchj-inatisch 
erhSrkk11 Spelzen ~ i j l l i g  umhüllt und fällt nieist- I u i t  diesen nh; srltr.ner fällt, dic Friirht aiis den- I sclhen herausii-ie bcim BIais, bei Secsle (Fig. 23, 7). 

iMm liat dicsr: uniiiüllte Frucht auch als 
: Grasf rii c h t  (rnrr;opsis, sernir~ium) bezeiclmet. 
1 Als YerFreitiingsnUtt~I tragen die SpeFzen langc. 

I rauhzackigc Borsten, sogenarintr: Grannen (ari- 
stac), nelchc d i e  vcrlärrwrte Ifattspitze dar- ! stclfcq . ~Irtnehmal sind drese (;rannen scheinbar 
in der,Mit,te uiler am Gruntlr der Spclze cin- 
gcfügt (Averia~eae), h i ~ i  u~iri  ii~ieder: zierlich 
federig (Stipa, Fig. 10, 12) oder dreiteilig 
(Aristidal. Viel(: Snelzeri tragen aiich 11-itier- 
haken (!Ti-agus, (:e~ctirus), clin der (httuiig 
Selaria auch ein Xt  ück dcr Rl~l~enstandsaehse,  
die mit zaakigcn Rursten hesetzt ist. TIei 
Coix wird die Grasfrucht überdies n ~ r h  von 
cineni porzeIlanarllg erharleteri 1)ec:lihlatte 
umhüllt.. Auch GornpositPnfrüchte fallen uun 

nipsa~ws zierlich hehmrte oder gekhritr: Sclrü~sel- 
c h n ,  bei Wer i ana  (Fig. 17, r )  uiid Crnthranthus I 
eine anfangs zierlich eiiigcrnllte Yedcrkrone. I)ie ' 
5 Kelchzähne anderer Schlicßfrii~hte iiferden o f t  
au gmfieu FFliigeln, die sich bei Petraea, Drgro- 
balanops, Kissenia nach a~.i i f~i i r ts richten, bci 
Smhtonia Iungegen nach ahwv&rts sehlageu. nci 
r)ipkroearpus (Fig, 10, a), hisuptera ,  h l ihira  
werden abcr nur 2, hri Stiorea, l'entacnie 
nur 3 von den 5 Kelelizähne~i w Riigeln uni- ] 
gestaltet. Mauchms,l wird der ganze Kelch stark i 

:~!achupppcn geslut,zi oder uniiiüllt ah, su bei 

~ergrößert ,  indcm er tici Cürphales zu ciner 
fünIzäluiigen Scheibe, bci Phyl~omelia radf finnig, 
hi 1I'Iumliago trichterfüriiiig erivcitert wirr1 ; h i  
Valwianella wird er zii einem Krünchcn, drsscu 
Spitzrx of t  hakig iverden (E'ig. 17, 3). 
Auch Perianthien sind mit den Sarnrnelnüssen 
verbunden. Ihi Heleocharis, Scirpiis treten als 
solche widerhakige Nüare, bei Tri~hophorum, 
Eriophoruin (Kg. 17, 5) hngc \Vullhaai.e 
auf. Knorpdig verdickt wirr1 das Per ia th  bci 
' B e l .  nei SslsuIa (Fig. 10, s) und liochia 
bilden die 5 stebenblcibenden l'c)crisnifiblätter 
arn Rücken querstehcnde, lappige, aierIich ~ c -  
streifte Flügel, bei Bassia il~i dieser Stelle jc 
einen kräftigen Driru aus. Sehr auffallig ist aiic:h 
das Pruehtperianlh der Ampfcr-Arten (Eumex). 
1)rei von dessen Bl:lättcr~l werden x i i  breiten, auf- 
xcehhri Fiiigcln vergöfie.rrt (B. alpinus, R. nqiia- 

i ' 

häuseartig die ~ammelnuß  rl& ~ i~sa;&.  6 o r  Castanea sativd, beide :ich offlicnd, 6 Ssnimel- 
Rand derselben läuft gewöhnlich in X ä h c  aus nuß von Carpinns betulus. - 2, 4, 5 verklcinsrt. 
oder verbreitert sich zu eincrn ziarIichen Kragen I Original. 

ticus, E. acctoaa), die oft  rnt g-efiirbte Schwielen, 
(calli) tragen (X. crispus), oder 5uußcrst se f -  
schicdcne Klettvorrichtiineen besitzen wic - - -  -- 

gemckte E5u;oder (E, obksifnliris), lange 
TbrstenzShne (R. marrtimus), Stacheln JR. 
pul~her), Widerbahn (M liucephalophiinis)~. dgl. 

Zwei wnvachsene Vorblätter urn~ebcn ~ c -  

Fig. 18. 1 Sammelnuß von Quercus robiir, 
2 von Quoreus Jawnsis, 3 von Corylus avellana, 
4 E'ruchtsta,nd vnn Füeus silmtica lind 5 von 
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S~oljmus, Berlandiera, Lindheimera. Bei Mi- 
r:ropus, Stylocline, A,fontanoa, sind dieut: EIülI- 
schu pen reichIich wolihaarig. Xoch interessanter 
ges&te:ftst sind sie bei J~eocarpus ,  wo die Deck- 
schuppe nicht nrrr die Frucht völlig einhüllt, 
sondern sie auch noch mit  einem fIügelartige11 
fiiiaeen uwibt .  Dis Gatlunc h u ~ a i n \ < l l e a  
trägT i h e  ~ammelnüsse aiif der einer 
breituvalen, flügelartigen Deckseh~ippe. Aehu- 
lieh i s t  die Verbindiing der Snmmeliiiiß init 
einer l3cckschuppe lind 2 Vorblättern bei den Cu- 
niiliCcrar: und bei Eneelhard tia. IIier wird dir: 

da.s Hlleischigiverdcn des ~e; ian  tnths und dcsscn 
teilweise ein Uebergang zu den 
Sorokarpien. Mit ssrtig verdickten Pcriant,h- 
zipfeln umgeben sich aber die NiilJchen der 
Schoberin-Arten lind als ein rotes, saftiges 
Friichtfleiscli fungiert die Blütcnhüllr: Lici Rlitum 
capitatum und I),. vireaturn. 

2. Die S a m m e l s t e i n f r u c h t -  oder Sam-  
n i e l s t c inbee re  (nueiilaiiium, pyrenariurn, 
drupa sgncarpa), eiric sehr häufige Fr?icEit- 
fortu! i s t  eine aus einemSyrikarpiunr, seltener 

Yig. 13. I Iznimelsiein- 
Irucht von Xcspilus gerrriü- 
nira, 2 Eiilnclsteinfrucbt von 
Prunus a v i ~ m ,  3 ilpff:lfrucht 
i u n  Ilialiis roniniunis, 4 
Sarnmelsteirifiuclit vuu Ju- 
glans rrgim, das Frucht- 
fleisch abspringend, 5 rlic- 
selbe gesehlussen. 2, 3 irn 
Längs-, 1, 5 im Quer- 
schnitte, 1 und 3 bis 5 ver- 
kleinert. fl Vruchtfleisch, 
k Kerngehiusc, s Same, 

s t  Steinkern. Original. 

hrricht von einem g&uizrandigcn (Oatrya) oder : aus einein Apokarpiuni - enlsicliende Sam- 
dreilnppigerl Rugclanhmg (C~rpinus, Rg. 18, s ; / meh~hli~,Bfruclrt m i t  saftig-Ileischif~er äußerer 
Engelhardtia) einseitig gestiitzt. Bei aiirlercn 1 urid trockerier, rrreist fester iriiierer Schichte 
bildel sich rtm h ~ d r :  dcr- Ssnimehuß e in '  dcl Fruclitwand, dem Steinkernr (putamen, 
Fmc1ilbcc:hcr (tiipiiia, cnlybium) aus, und zmar 
entweder als e i ~ i e  Iir;tut,igc, becher- oder r i ihen-  
förmige, am H*lnde acrschlitxle Hülle, wie uci 
der Txnsenuß (~ory~l l i i s ,  n g .  13, B), oclcr 31s ,=in 
mehr oder mhdcr  wrholxter Becher, i i b i e  bei 

h b h .  19, ~ ) ~ ~ h  sirld bcidc schichten dcIi 
n~aanigfaohsteri Viiriat.ioncn ~ in t s r~u r fen .  

So wird das Pruc:htfIcisili oft, schwarninig 
u ~ i d  von Faser11 diirehsrl~t, 23urlirr~h : ~ c ~ P T -  

der m;ichel (gians), tlcr Fi.urhi der ziehen (Quer- gii l ig~ 211 den #&rnnldnüs~en entsl,ehen \ V ~ C  bei 
clls, mg. 18, 1 onci -). niesef &cllcr, der Carvocar, hh l i s i s ,  I:nfos (Fig.. 21, 111) und 
beschupptes i\ch5imorgaß darstellt, trfigt sehr ] die iidrtr: inneie Schichk dcs l'erlh-arps, die aus 
rcrse]iieden auqcbildele SchUpprn { Qu, 1 t ! m  ~~~~~~XP~UUL iiiirl aus Teilen des Aleso- 
bur, Pig, 18, :,)). ( l i ~  o f l  i n  S tahr ln  fiiisgexugen karpluins besieht, % ~ r d  bald faserig, mauchiiial 
sind (qu. ceri.is, Qu. iüllonF.a) oder  TI und pcrgi~uientarsig ii-ie bei der :\pfel- 
trisch arigenrdnefe Lanidle~~ Qii. lamellosrt, ~~~~~~ (Fig. 19, 3): Colfea. ~(Ief  sie glicdcrt 
(J,]. jitvensas. [Pih- IS,~], ~ ' a s ~ i ; ~ )  bilticri, x i r h t  : sich in mehrere Schichten wie bei Cerberä. 11. a. 
iinii~lrlIich der ~~~~~b~ ist ;luell <lie shr:hcl- , Bei manchen SamnicIsbirifriichhi springt dcx 
trageIidr: TTülle die Fnir.ht von A~rribrosia, 
fisundcre -.kxessnnirn zfiigrn Yirh 
aridt:ren X.;-fi&hri. ;1Tit, Zacken vcrse]ierle 

fleischige Seil dcs I'eri'kilrps vorn grsrhlossen 
bleibendert Shinkerne ab. Salrhr: Friichte sind 
diß  m~lritlnii~~e (trj7nae, Ii'k. 39, 4 und 5 ) .  

slfitcnstiele riInrß]Ipn die hfüßcheii von (Ahiü~urig LICS Fruc1itfl~:i~rhes ( h i ~ r  iiauciim gs- 
hntia, mil densel&n ab. ns AIrn- ! nannt) crfoigk entwcdcr ganx urixegelmäßig 
cartIium wi-lrd dcr hirnfurmig ;srig~schivollt:~is i (Jilglms, I,Fic.1IiIi4], 31art>mia)odcr mit 4 Uztplicn 
sIütcnstirI genießbarem @ru~h t f l e i~ch  (Figur s. iifie bei den Hi~kury-Nüssen ( h ~ s ) .  
Bd. VII, S.T25). Eine ihnliche hschrvellungxeigt Ilis Sammelatrtinfrucht, die meist, aus ober- 
sich an der &%itc der Frucht von :Ynisonidlon. I stä~idigcrn, selte~ier airs untersliinrligetii lii-uclit- 
Aiich die I a t t u n g  Xäucipiis  fleischig I knutcn (7,. E. bei i len Prirnaceae. .lugl;i.ns) hervor- 
arerdende, durch ihre h r b e  auffailrge Mütcn- : geht, birgt entwctter nur eirierl Steirikeru oder sie 
st,icIe. Nuih interessanter sind dii: soge i~mnkn  ! ist irichxstejnig, ivrifiei jeder Stei~il~crri einen oder 
L4nthokdwpicn Ton Mir~biIls. Hier bleibt der : zrri, seltener mchr Sainen cirisehliaßeli ki~in.  
untere 'I'eii der stialEel1crförrriigen nlurne stehen, Xinsteinig sinrl x. TI. die Früchtc vic:ler Palmen, 
erhnrlel lind sneirt  uls dorbe FmcLtsihalc das so von Areid (mit sineni iaserigcn Kcrnr), lind 
Pc~ikarp. 1% B:r;~issonrtia zeigt sirh durch: Coeos {mit einem drri Kcinilürhcr zeigenden 



blätter, su 5 bis 12 bri Sapo- 
taeeae, ~ ~ i e  bei hchras 
(Kg. 20, 3). Jlimusops, 
Clirysuphylli~m lind bei Ar- 
tirlidia, IXospyi-OS. 8 bis IG 
bei iLrgIc. Ilic unhrstän- 
dige Drcrs. nannte n i m  
bacca. Sir: entsteht bei 
iielen Riibiar,cap, Ribes 
Fig. 20, 1 lind 2) a n s  2, 
ei ~IUSB, Lonieera aus 3, 

bei Yaccmiiim aus 4 bis 5, 
bei Psidium, .Tambosa aus 
5, bci (himirbitaeenc aus 
3 bis 5, bei Cactaecac ws 3 
bis viclen PruehtblAttern. 
Die GröSe der Sammelbeere 
st:h~anlrt außerordenllieh. 
Schr qroße Beeren zeigen 
&C Crcseentieae und bis 
m einen Zentner schmcr 
w d e n  die Kn~liisse (Cu- 
aiibitnl. Kur Li11 und wieder 

400 h i c l i t  und Sante 
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-ist die ~arnmelbeere einsaiiii~ 
'Fig. 20. Ree  ren. 1 und 2 Ribes grossularja, 3 Achras sapota, nlc bei der Dattel (Phoenix 
4 und 5 Atropa belladorina, Ti irnd 7 Phociiix dactylifera. 2, 3, dactylifetit; Pig. 20, ii und 7) 
6 ,  7 im Querschnitte, 3, 6 verkleinert. i3 FmchtfIcisch, n Xghr- nieist ist sie rnelirsamig, 

gewebe: s Same. OriginüI. o f t  ~ielsarnig wie bei dcr 

Steinkemt: und schwammig-faserigem Frucht- 
fleische, das als Schwirnmgcrvcbc dienen kann, 
Pig. 24, io), dic bis 10 kg schveren Früchte von 

(hTalus, 'Fig. 19, 3)' die Birne. (Pirus), Vogci- 
kirsche (Snrbus), Qultte (Gydonia), die japanisr:hc 
A,lis~iel (Eriobothya japonica) und die Früchte 

Lodoieea m i t  ricsigcm, zweilappigem Steinkerrie, i anderer Pomncew. llanchinal sind zr rs t r~utc  

Su 

sind auch dic: nach innen gerichteten Wuehe-;zur Kapsel dar. 
rairigeIi des Skinkems bei .lugl~nnr: (Rg. 19, jj ! 3. Die SammelbeerF! (bacea, syjicar- 
und 6;arya, d~ireli welche die gekarnrnei-t ; baeclttum) eine sa,~lip-flcipehioe 
lind der Same lappenförrrii~ mrs i ln i tkn  wird. 1 =. . 

Zu ddc SaamrnelsbeinfrGctiic geiiürt ¿auch dir: Er"ehtw'md' 
Apf elf ruc h t (pomuin). L'rer Ski inhrn  ist  hicr 
dünn und pczgamenhrtig, o f t  von lederiger 

Fine aus eiiiem obersti~idigen Sy~ikar- 
piiim herirorgehende Reere hat mall uvlr 

Beschafferiheit und umfaßt nur dar Endokarp \ genamnt. Sie \-ereinigt bei Iritis, Sulrtnurn, 
und wenige Schichten des 3,iesobi~rps und bildet Atropa (Pig. 20, Fig. 4 und $1, StrycIinos 2 ,  
ein zwei- his Iinlfiriiaiigas l i e i i i s e  { K m -  1 boi krceae und Sniilacene, Nioonir (Fig. 20, 
gehäuse. antrurn). ITierm gehören der Apfel 1 G und 7) 3, bei Paris 4, bei C.arici~ bis 5 ,  

bci anderen viele Frucht- 



&kaofrucht (Theobroma cacao). Es können 
aber auch Sammelbeeren aus Apokarpien ent- 
stehen. D* ist der Fall bei hnona, {Fig. s. VII, 
S. 222 bis 2231, RoIlima, wo die eirizeineii apo- 
karpen Fruchho tcn  m ciner fleischigen Masse 
verschme1zßn, an Bildung auch die 
Blüteiiachse -mehr odcr minder bekiligt ist. 

D u  Pcnkarp ist  gewöhnlich als saftig- 
fleischiges, zuclier~altiges PnieritIleisch genje!- 
bar. So zeigenes tlie.w~rtvo1lsten Früchte,wie die 
Weinbeere (Vltls vinifer~), die Johannis- u ~ i d  
Stacbcilieere @ibes mbmm, grussubfia, 
Fjg. 20, I, e), die Hcidcl- und PreiWelbeere 
(Yacciniiim myrtillus und V. vilis idaea), die 
~ ~ ~ h i  des Melonenbaumes ( ~ , ~ ~ i ~ ~  
F!g. s. VII, S. 2231, die Sapota ( A c h s  sapoh, 
F%. 20,- 3), die Bsnanen (M~isa-ilrten), Mcloncn 
(Cucumrs rnclo), Kag {Diospyrus knki, Fig. s. 

S. 21'1). h j a v e n  (l'sidium-Arten, Pig. s. 
VII, S. 224), der Sternapfcl (Chrlopliyllum 
eaido ;l, + der -kuswrbPfBl (Jsmboua-Arten), jGarcinia mangostana) UEW 
Fm&twnd jedoch mannigf3r.he,'xlnto- 
mischen versndemngt.n uÜs 
~~~k~~~ ist zwvar gelvühfich zaTt dünn, 

hin wieder bildet- doch feskre 
und derbcre schale und dcrn äußeren ~, , i l~  
des ~~,,sokaras eine hrt wie bei Aeele. 

. -- -.--- - - - _  L-I 

zeigen, noch viele Beeren auch um die Samen 
fleisc,hige und o f t  wohlschmeckende Arillus- 
bildungeu, so bci Garcinia mangustana, Lalislum 
und andercn NeIeliaceae. 

2. zusammengesetztc ~ ~ ~ ~ h t ~  
anthoearpia, fr. eornpositi). Charakter und 
Gliedwung oben S. 381- 

i) Der P r  11 C h t hauf en (sorocarpium, 
früher auch syneürpiurn genannt) wird dwch 
die JTerwaehsunR der Perikarpien.der Frachte 
zweicr oder mehrerer Blüten gebildet. fifan 
liann bei der verbindung der 
Blüten von '1) o p p e i. - oder Z w i I I i n g-s - 
f r a c h t e n  (dicltr~ia), bei der Verbindung 
der %riiehtlinoten mehrerer Elüten von 
verwaehscnen Friichten oder einem Fru eht- 
h auf en  (sorosus) reden. 

Doppelfrüchte komnian zufällig bei vielen 
Pilanrcn vor. Auch verwuchsenc Friichh sicht 
man bci XulturrGsen, wie e .  B. bcim Paradies- 
apfd (Sola,num lycopcrsicuin). Manehf: Pflsnzen 
haben aber immer derartige vcrmachsene Früchtc, 
die iiieist Beeren oder Stcinfiür,htc, sclkn auch 
Streufrüchte darstclle~i. Den einfnchstcn Fall 

, zeigen die Lonicera-Stcn mit ihrer l3o ppc l -  
~eronia undLbei ieskrer Konsistenz zeigen Sich i 
dann Uebergimge zu Sammelnüssen wie bei 
Crescentia und Kigelia. Solcher Art i s t  auch die : 
sogen;utc Kürb i s f ruch t ,  Pfebe (pepo), dir: 
hci ihcurbita und Cucitmis (Gurke, Melone) am 
schönsten aiisgeprägt ist. Ferncr sieht man 
ähnliches bei der Pomeranzenfriiclit (hesperi- 
diurn, aiirantiurn, arnphisarca), d. i. die Frucht 
der Cikus-kten (Zitrone, Orange oder ,4pfeIsine), 
bei der ein schwammiges, öirciehes I'erihrp 
die meist zahlreichen Fruchtfäeher Spalten) 
iimschfießt, welche mit einem aus a d treichcn 
Trichomen der Fruchtaand gebildeten, genielJ- 1 
baren Fmchtfleische erfdlt  sind. Endlich ist 
auch der Granatapfel {balausb), die Frucht ! 
von Punica granatum, als eine Beere init härterer 1 

Binde m bewichnen, ivelchs in zwei Stockn~crlien 1 
iibercinmder stehende, mit genie Rbarer, saftigcr 
Pd a erfiillte Fruchtfächer enthült. 

luoh d s  Mesokarp Lwnn Sklerenchymnerter 
bcgen. Solche Gruppen von SklcrenehymzelIen 
sieht man am sehüriskn iim FruchtfIcircke von 
Om halucarpum, oder es bildet sich eine dem 
~ s U k a r ~  anGegenda S*loi~n~h~~mnoiiioiitc i r i o  
bei l'iper (Ahb. 24, 1%).  ~n*dlicli ist auch 
das Endokarp sklerenühymatiscli wie bei Ribrs, 
Capsieiirra 11. a. Strcng genommen wirden solehc 
Beeren schon m den Steinfrüehten zu riahien sein. 

Nicht nur durch diese festere Kunsistenz des 
Fruchhtfleisehes erhält die Beere einen Schlitz, 
sondern manchmal auch durch eine zackig-, 

: 

EsdbeeFbaurnes (Arbut,u;us), beim Diirio (nurio 
aibcthinus; Rg. s. VII, S. F24) lind der 
Karaslrucht (Acanthosicyos homida; Fjg. s. T11, 
S. 236) oder durch steife Borsten (Clidemizt, Ribes , 
grossulariaf und durch Stemhaare wie bei den 
i)puntien. 

Wie bei allen fleischigen Küchhn  spielt auch 
der Kelch als doren Schutzmiltel eine Rolle. 
Oft trägt er auch auffiiiigc Farben wic bei den 
Schlutten (Physds). Außtr dem Fruchtfleische 

stachelige Oberflache wie bei der Frucht des 

Fig. 21. 1 Duppellie~re von Lonicera aipigena, 
2 Fwchlhaufen von AToriis alba, 3 Fmchtshd  
von Xanthiurn mamoearpum, 4 Swillingsfrucht 
von Didyinanllius h e i ,  5 Fruclitliiiufen ron 
JIotindrt longitlora, ti Teil eines Fruchtstandes 
\?On Cotinus coggygria, 7 Feigenfrucht von Ficus 
carica im L i s s c h i t t e ,  8 Fmchthchen von 
Dorshnia contrajervs. 1, 2, 4 r-crpöfiert, 6, 
7, 8 verkleinert. 4 nach F. RTiillor, 6 nach 

und der Pulpa (wie bei Citxus, Aegle, Musa) Schurnann,  das iibrige Origirial. 
Handwörterbuch der Ksturwksenschaftw. mand 1V. 26 



andere Organe dcxastii ) von zwei Paaren ;~rigrsehivullcner I'ereflfithblätter 
daS sie gemZnsam abfnllen. umhüllt, die ein sii8es l~i1chtE1~i~ch enthalkn 1 Pig. 21, 2) .  diese P~riantbien,  dicht mein- 

Diese die Priichtt: verbind~ntlen Oreane / &n,nrler~cereRt 2nd und mehr oder nlinder mit- 

beer  P (bibacra), die aiis der Versehmelmngzwcier 
dreirieleriger SrFrpien entsteht. Die Ver- 
schmelmng der eden unterständigen Sammel- , 
beeren is t  bei mancheiiloniccra-Arten (Fig. 21. 1) ; 
cine so vollständige, daD eirie \TuIlkommen 
lrugelige Beere- entsteht, die ilirc DoppeInatur 
nur durch die zwei Ansatzstellen der Blumen- 
h o n e n  w n  au,ußen erkennen Iätlt. Aehnlicli ist  
auch dir: Terschmelzung der zwei vierfsclierigen 
Fruehthoteri dcr unterständigen Stcinfmcht 
von llitchella. B P ~  Gmbbia sind drei unterstän-; 
dige Fruchtknoten rerbilnden. Phg.telephas zeigt 
hingegen sechs ndar mehr ibneinmilergepreßte 

körnen enlwedcr Achsen, Bliitcnhüllen Öder einande? verwachsen, baden sie dl~:  abfallende 
Hvchblätter darstellen. Vielfach nehmen sie I „hCaulheere". A~hnlich ~erIiiilt. sich Plerosper- 
gemeinsam an der Bildung dsr Hülle teil. Kie- mum, wo die Blütenhülle eine kugelige, fleischige 
mals aber vorschmelron die Perikpien. Frucht- 1 Yin.c bildet, die 1 bis 2 FrUchte enthrit. Bei 
stsnde, bei denen Aehsenorgane (receptaenla) die ' Nacliira vereinigen sich überdies die in jeder 

Sindung der Früchte der zusnmnientretentlen 
Blüten iibernehmen, werden eil F r u c  h tku i h e  n 
(coenocarpium, eoenan thinm), wenn die Teer- 
breiterte Blütenstandsaohse (elinrtntliium, pho- 
ranthium) die Früchte auf ihrer Oberseite iind 
xxvar meistens eingesenkt ti.Kgt, oder zur Feigen - 
f r u c h t  (sycane, syconium), wenn sie die Frürht- 
chen der Rlilten in einem Hohlraiiitie vüIlig 
einschließt-. 

; Pruchtlnicheri in inaiinigfiichstcr Form (svhei- 
ben-, kreisclförriiig, riereckig, xrwi- liis drei- 
schehßnkdig, injt Franserr ~crsehen)  sieht rrian bei 
Uarstenia (Fig. 21, 81, drei- bis vierIa pige 

und ~~emachsen<: ~ber~tSnt l ige  Reeren. jede mi t ,  Pruelit,k~chen bci Hiillrtis. Me ~tcinferrie 
4 bis G großen Birnen. . h c h  noch rriehr Frucht- I werden an den Steirifrür:Iitclien I-on Uorstenla 
knoten kGnnen sieh vereinigen. Iki 3Iorinda I durch das knorpelige Bhis,htFleisr:h kera~~sgrprt.B'c, 
verbinden sich dito unterstiindigen Frucht- / sn J a ß  der Friichtkuuchen Nüßchen ausstreu~n 
hotcn  zahircirher Blüten xn einer ooft morgen-: Kann. rii Castillua tragexi die selieibcniiirnugen 
strtrnartigen Skieiidnieh t (Rg. 21, G). Chrrnis 1 Fru~htkuchcri  aberdics noch fleischig iierdcnde 
capIQta und C. kuusa zeigen auf solche ) Hlütenhidh.  
Art erdk~rähriliche li'riichte mit zahlreichen, l Feigenfrüchte m i g n  die Ftige~ibäiinie (Ficus), 
zweisaGgen Steinkt:men. Sareerepl!rtlns biltlct; bei derien der Biii tenstmdshde~i die aus 1 bis 
grzieOhre, 'iaustgi-oße, flcischihige, außer1 gmbigc 2 Friiclitblättern gebildeten, a.uf seincr birleriseik 
oder 1iockcs;ge Ki~geln al~s, dirt aus den ver- skbe~iden '  XiiBclien ~Alreii-,l~er Klüten rfillig 
s@Pimohcnrri, e in f lhe r i~en  Prnch tbliittei-ri sehr 1 umsc,hiieBt jpig. -21,~). Pii dc:i hiul l.i vierten 
zahlreicher R1ütcn hervnrgel~cn. Aich die i Feigen (Ficus cariea) wird 11crcpt.ilkulii m 
Gathing Ncryta bildet uft f;tusk~o!3e, nnxnchmd I zu einem sühri Friich tfleisch. 
gefeiderte, Ile!ssGge Yr~cbte"die m s  ebenso ' T i e d ~ r  ig2 itndcrcr Weise erfolgt tlie Uil- 
~-1c1en ~:irJT$ch~ri1:en Synhar icn entst-a;odcri sind. I dnnp dcs I3zsnioLxrpiunis bei Lapn rlea mo- 
Bej diir bchnnton, du~c,h Kaltur entstandcnni rnidas, L. g-igx. 11ier srhwiilan die sich cin- 1 Ananas {Anürras sätiva) verwachsen zzh1reiriie. hiurmenda~i HIütenstielc fleischig an, rr-erden 
Beeren mit den fleischig werdenden s?i~hsm lind ; rot arnd schlieflen mit t i m  vordcren Teile iIirei 
&~k~c.h~ppesi  ZU einer gewaltigen, von g E n c n  I ko~lhven  unieren Seih je ein 1TonoIr;upiirm ein. 
Dctlrb83tt~rn sr,bopfig gehGnteii, arommeiehsn &dem sich d i ~ s e  RlütenstirJe in den1 Böplchcn- 

iru -9rtuonrpeaa (Cildrania, Rrchea, 1 f tirmieei: ~ii&ustknde nirimmealiKngcn und 
Artegar ns, dem .Bmthiebtb~ai-me, Fig. siehe i teilweise wrbindcn, entsteht eine hirriheerartigc 
TII, S> E$} virraohsnn abrnlalla Deck- 1 Prurbt, die d s  solche nbfalhn h. 
schuppen und Bhitenhk!ltn zrn eher f1eisr:higeri Zu den durch Achsenorganc erzeugten T}esrxio- 
h s s e ,  welche die NUßehcn iimhiillt. 3ianeh- i lariiicn im weikren Siiiue gehören aiich jenc 
mal werden Ge flcischlg.cn Teile dar Frucht fiiiehtseände, u-ckhe mi t  cincr größeren -4nzithl 
nicht' allein dirrch die Berikxpien niad Llclisen- von Friichtern beladen äbfalI~,n. LIic Einrichtun- 
iiigzno der weiblichen illiltci, sondern auch gm fix den gcmcioachaftlichen haiisport  der 
dnreh jene der mZndiehem besorgt wic heil PrEthte sind durch besondere blreessririen ge- 
Brasinmm. i sichert. So zeigt die Gattiing Eolior-cnin fleischig 

~ ~ m ~ m s w e j s ß  jjflnen die: e.erbiin- ! ~~mdende, ein ge.eiiie&ioai.cs Enrchthitflciscli dar- 
denen sFkdrpien. ist der p a 3 ~  bei pomax j biet~nde, veriistdte Bliitenshrdmhseri, deren 
md 0 p ~ ~ ~ ~ l i t 8 i ~ ,  die varwx~,en neieq .lusgliedemngeii die einzelnen Stcinfrüchtrhen 
s~ndigeri fiüchh Ton 2 oder ~ i ~ t ~ ~  tragen (Vig. s. W, Y. 224). Lirr Perückenbnrim 
6ffnem haj ~nit eineni 1 {CMms) bsitzt Bliitenrispen, deren i i~s te  sich 
sehaftlidc3.1i ~ ~ ~ k j ,  b i  $te~~,~k~ (hiixmig !nach der Rliitezeit sehr vwii~ingern uritl nur zu 
jede &hmlfni,.ht mit rom &lche ge- ; gm'i3gtm Teile SrhlieBfriirhti: tragen, ziirneist 
k5ntem ~ } ~ ~ k ~ j ~ h ~ ~ .  ~,,, sc&i syri- [ a h e ~  ohne Prückite eine federige Behdaning nn- 
p+dit.n- den sich gfnnsndcn %rnbp ien  I n~hrnen und mehr odcr miiider wreiut abbrechen 
hm -q arach die ~ ~ ~ h t  I-on ~ i ~ ~ i d ~ ~ b ~ ~  (Wg. 2 1 , ~ ) .  Auch die mit ane r  gro8cn Plug- 
rcehnen, hi der ,jie perikarpicrr r a r r ~  schappc verw"h"nn l-hchtsfininde der Tinden 
halen mwichcr  jrt ~ * ~ f ~ h ~  sichender I ('fiiiä) sind hirrher zu rechnen. Bei allen ge- 
~ l * t ~ ~ ,  Tc.ePsChmolxen Shd, dueh (ijß ~ ~ ~ ~ ~ t t f l ~ ~ ~ -  I "anntr-3 I"nrc,hhtst.ändm ist, jedoch auch das I b -  
spjtxen bci der Reife auseins~tderklaffcn, I b~echen sirrzeln~r Sc,?dießfrEchte ur öglieh. 

AIS v,-eitmes Biricienriittd dient (las Ferian- 
kf Bei den #ti'w u cht s t  iindan (desrno- / t -hni .  Bei dem hladbeerbilurne (Bioms) sind 

e q i a ,  Ir. eompositi im enPeren Sinne) blei- 1 die mis Fn~chthliittrrn gebildeten, einsanrigen 
bei1 die Früchte der ~iüten%ei. werden aber I Früchte der Fr'ruc.htährt zwar frei, werden aber 
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Blüte in der Vierzalil 1.0 dia,ndenen, fleischig 
werdenden Slitter, der Mütenhülle mit der 
g!eichbeschilffenen Achse des Bliitenstandcs m 
emcr grofien, kugeli eii rtuaen ninaeligcn, gelb- 
grüngsflrbten Fmrit. : Sabr interessant sind 
auch die Iloppelfruchtt? von Didyrnaii thns (Fig . 
21,4). ILier verbinden sich die Riöhre~i zweier 
ausehanderfahrender l3lühnhüllen nur a.~nGruridr: 
und umsrftlicßsn dort je ein Nübehen, wvalirerid 
die erhürteten Rühren je Grien rdförnig Itusge- 
bwilekn, ffünflappig6n FRijgelsairrri tragen. 

Wider  in anderen Fruchtstinden silid cs die 
~ i ü l l s o ~ u ~ ~ e n  (irivnlu&ü), welciie die Friiehtc 
rnehrewr Bluten in sieh v~rc in ige~l  (Fruchtköpfe). 
T)azti gehiircn die voi~ einer reirhstxheligen. 
hoiziggewnrcicnen Gupuls vollig umhüllten 
PruchtstSndc (früher ~a lgb i s  genannt) dcr 
Hutbuchr: Vagus, Flg. 18, i )  lind Castanen 
(Fig. 18, 5) ,  welche bei ersterer zwei SchlieE- 
fruchtc (Tiu~~Iieckern). bei letzterer deren drei 
kapaelartig umhiillt und erst nach dem .43ifitllcn 

spermum pygnimum, das seina Köpfchen erst bei 
eintretender Feuchtigkeit üffnet, bei Troekenhcit 
aber wieder schließt, und die sogenannte Rose 
M n  Jericho (AnastaBca. hirrachuiitioa), die ihre 
eingeschlagenen Aestc bei Fcuehtigkeit ausbreitet 
und trocken ivicder schliefit. Aehrilich verhdten 
sich Phantagu eretica, SaIsolib h l i ,  Rapistriim 
Perenne U. a. 

lI. Sam cns  t ä n  de  (cpermatocarpia). Cha- 
rakter obenstehend. (S. 381.) 

Es gibt sanienausstreuende und abfallende 
Sarncnxt~~ide. Zu ersteren gehurt 

1) rler Zapfen (strabiliis, cnnusj mit zahl- 
rcic:hen schraubig, gegens~ändig oder wirtelig 

1 m y r d n c t e ~ i ,  voneinander p ~ o n d e r k n ,  ver- 
ho aenden Uecbchiiypen, welehe der Ober- 
oder Untersrite, auch oft in i h ~ r  Aclis~l die 

1 iilters geflügelten Samen triigc?~, i i i e  bci I'i~iirs 
(Fig. 2-1, Picea, Cupressus, bci dm Cycadacertc 

5" - 

im Xentkrn stehgrl~n Pnrcht viillie nnd bilden 1 

achsen mit Ho~ochbEi ttern. Bei manchen Amarui-  

henden ~h~j,l,lfib~ der ,rnfruchtbaren 
und bddsn einen K~~~~ ausgchü~hn 

$rhuppeu, die oben&pia pft noch von dornig 
mrgespilatcn Kelchzipfeln gekriint ~ ~ ~ r d c n .  
lleocarnus hineeeen vcrivachscn sie mit ricr 

Fig. 22. zapfen von Pirius nigra. f gcsclitossen, 
B eöffnetnnd die Samen s msstrcuend, 3 Zspfen- 
'cklpe von unten und 4 oben gesehen, mit 
den 2 &&men s, 5 Samt im Längsschnitt. 1, 2 

verkleinert, 5 ~ergröfiert. Original. 
- . . .- - - . . . - - - 

eine morgenstemartigo ~~hlic&:cht.. Fki 
Jilljann e r d  cbenfal~s iiur eint ~ i ü k  des f i t  Annsnahme von Gyeas. Die 3Jchrzahl der 
sbndes fruchtbar irnd einer 7"apf"n streut h r c h  Airseinanderspreinrng der 
geben. I)a die genanten D ~ b c h u ~ p e n  die SamHi aus (Fig. 22, 

ni den nmhionlltcn Einzelfrüchtcn. 
eine ~ ~ ~ ~ h t  bergen, bilden sie einen uehergang 

Endlich muß man auch dic fiüch.htc jener 
l'ffanzen hicrher xiehtn, die mdn als ,,Steppen- 
liiufer odcr Windroller" bezeichnet. &i diesen ver- 
trochet die ganzr, Pflanze nach der Pruchl.,reeif 
löst sich dann vom Boden und wirtl samt- den 
 ers schieden gcstdteten Früchte dlirch Windes- 

andere zerfallen völlig wie jene von ~lrauearia, 
Abies, I'inirs pinea. 

m) Anders ist der abralligr: Bee renzap fen  
(galbdusj, bei dcr Gattung Junipems als \Vrtr,hol- 
derbeerre bekannt, beschaffen. X e r  verbinden 
sich die paarig oder zu drei wirtelig stehenden 
Deckschuppen des Zapfens völlig uni1 bilden 
ein 1k~kuchtflr:j:jucli aus, das bis drei hartseitialige 

ha f t  weiter entf ?Art. I h m  gehören : odonto - Samen einsehliebt (Fig. 26, 2). Manchmal 
26* 



verwaciisen auch die Schalen der Samen zu einer 
Art Stejnkern wie bei J. dmpacc?. Aueli bei der 
Gattung Fh~lloeladns werden dle einen Samen 
umschließenden, schau big angeordneten Deck- 
schuppen samt der Zapfemlise fleischig und 
bilden cine beerenartigc Frucht. 

U. a. Bei anderen W t u n g e n  sind die Pappus- 
Bildungen an den Früchten verschieden oder 
es gibt pa, pusgekröntc Prüchtc und solebe ohne 
Kelch (Aetsrotheoa, Hptoropappua), ferner 
Früchte mit  oder dhne Schnäbel usw. 

n) Endlich, kann man auch bei Torreya 1 
und Cephalohxus, wo der einzeln steheride Same 
von einem fleisrhigen Samenmilntel völlig ein- 
geschlossen wird, von einer beerenzlrtigen Fruclit 
(8 a m e  n b.ee t e ,  arilluearpiurn) reden. Ueber- ! 
gängc dieser Pruchtform zu jenen Samen, die 
wie bei der Eibe (Taxus) mi t  einem offenen, 
bechwartigen Sanienmantel versehen sind (Fig. 
26, i), gibt es ebenfalls. 

7. ~ i e  ~erschiedenf riichtigkeit (hetero- 
carpia). Viele Pflanzen erzeugen nicht 
flirr Früchte, die in der Anzahl der ausge- 
bildeten Samen und nach Grüfie und Form 
variieren, sondern aueh ver~c-eden gcbaute 
und bioiogisch verschiedenartig rtusgcrüstete 
Friiehte. 

So sieht, man bei Atnplex hortensis und 
A nitens dreierlei deichwertige Scliließ- 
fruchte, lind zwar auf rechte. (größere lederbri~une 
un8 kleincre schwarze), die von 2 flügelartig 
verbreiterten Rochlilättcrn qmhUllt werden, 
und klein~re,  schwarze, ivagrechk ohne diese 

2. Der Same, 
1. Begriff. 2. Bcstandtcile. 3. Gestalt, GröBe, 

Zahl. 4. Samenstiel. 5. Samenschale. G. Ak- 
zessoxien. 7. Samcnhrn.  8. Keim. 9. Nähr- 
gewebe. 10. Rcscrvcstoffe. 11. Xeimkraft. 

~ ~ ~ ~ i f f .  jler samt (sEmen, 
ist: der von der prlanze mit be- 
sonderen Hüllen und Kälirstoffen vesehene 
Keim. Kr stellt die j uxige, noch i~nentmi ckeltc 
Samenpflanze dar, dicnt allen Samenpflanzen 
zur normdcn Fortpflanzung und entsteht 
aus den umgewandelten Samenanlagen und 
zwar bei den bedecktsmigen PIlanzeri 
(Arigiuspermae) innerhdb der Frucht, bei 
den nacktsamigen (Gy innospermae) auch 

.> 

. 

Flugzusrüstong. Bei Aethionema-Arten finden 
sich mohrsamige Schötchen und einsamige 
Nachen,' bei Carydalis sect Ceratocapnos 
letztere im üntereri' Tcile neben, Kapseln im 
oberen Teile der Fruchttraubc. Bei Justieia 
hcterocarpa beobachtet man normak, l a t k  
Xkpseh neben nicht anfsp~ingeuden, mit hakgen 
Stacheln versehenen Früchten. Aehnlich ver- 
hült sich Tragia rrolu bjlis. l h c  derartige Hetero- 
karpie kennt man auch auf verschiedenen Indi- 
viduen derselben Art wie bci Madega cordnh, 
iiidem eine Pflanze &pseLfrüchtc mit 3 his 
6 Samen, eine andere einsamige, rundliche KUR- 
chen erxeugt. Die Kult-ur verändert vielfach die 
ur~prürigliche Fnichtform nicht nur nach Größe, 
Form und Qualität des E'rnchtfleisches wie bei 
allen Obstsorten, Cerealien, sondern auch in 
morphologischer und biologischcx Einsicht, wie 
beim Gxtenrettic.h (siehe Gliederschote), beim 
Mais ('Lee), dessen wilde Stammpflanze nicht 
mebr aufzufinden. ist. Ferner zeigen auch manche 
amphihrpe Pflmzen zweierlei Prnt:htformen. 
Die oberirdischen (ne rohpen}  Früc-hte bleiben 
normd und ü&en sirh, die unterirdisc,hen (geo- 
karpen) hingegen, die meist aus kleistogarcien 
Bliihn hervorgchcn, bilden Schtießfrüchte mit 
glcichweitigen Samen. So bilden Ampliicarpaea 
monoics, 'dicia ampbiczpa, L a t h p s  satims V. 
amp!icarps visluamige EIiilsen und ein- bis 
wcnigsamige Niifichen, Cardamine chenopo- 
diifofia, Heterocarpus femandezianus Schotcn 
nnd Nüßshen. Eine äMir:ka Verschiedenfrüeh- 
tigkeit zeigen auch Wanzen mit C-hitsmo- 
und kleistogamw H!üten auit: vcrschictienc 
Arten von Viola und Oxalis. Typischc IIetero- 
kwpie, verbunden mit ve,rcchiedener Aus- 
rUstung fiir U'ind- uiid Tiervexbreitung zeigen 
auch die Blüten zahlreicher Compositae in eineai 
pnd demselben Fruehtköpfchen. Flügel- und 
Hakenfriichte treten auf bei Calendula, Dimor- 

i 
; 

Fig. 23. 1 Keimling von Vieia faba, 2 Samc 
von Phaseolus nach h t f e rnung  der Samcn- 
schale, auseinander gebrcitct, 3 Same von Oro- 
banchc, 4 Frucht von &rxtopbyllum sirbmcrsiim, 
6 Keimling von Gxkrra, mamanria w d  G von Althe- 
nia filjformis, 7 Schließfnicht von S e e d e  ccreale. 
8 der Keimling derselben grofier. 4, 7, 8 
im T,%ngsscb~iitte. 1, 3 bis 8 vergiöfiert. bl Rist-ter, 
e Endosperm, ep cpikokgles und h hpokotyles  
Stengdglied, fw Fruchtrmnd, ko Keirnblatter, 
kn Kriüspcheu, nä Whrgewebc, s Samenschale, 

; sc Schildchen, sw Seitena.tii-ze1, W IVurzel, wh 
Wiirzelhauh, WS Wurzclscheide. 3 wach L. 1 photheca, IIctcrospermum, Sanvitaiia, Synedrclla Koch , 6 nach P r i l l i e u s ,  das übrige Original. 
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ohne in einem fiiichtgehLuse eingesehlossen'fur J I e  seine Teile und für dessen Steilung 
zu sein. 1 innerhalb der Fnioht die gleichen Bezeioh* 

2. Bestandteite. Der wesentliche Teil nungen (s. ,,Samenanl;tgc"). . Ein Sa8men- 
des Samens ist der Kcim oder Kc jml ing  s t i e l  (funiculus der dem Nabelstrange 
(embryo), der entweder auf geschlechtlichem ,entspricht, ist e enfak an den Samen oft 
Wege aus der Eizelle durch Scmkarpie, wahrzunehmen. 

k 
oder ungesch1echtlieb aus anderen Zellen1 3. Gestalt, GriiBe, Zahl. Die Gestalt 
innerhalb der Samenanlage dnrch Partheno- der Samen richtet sich ganz nach der Ge- 
karpie entstanden sein kann. Er stellt die stalt des Samenkenies und des Keimes. 
junge SarnenpIlame dar, deren Kntwicke- Die GrGBe schwankt außerordentlich von des I lungsstufe von wenigen Zellen (Orchidaceae, , eines kleinen Staubkornes bis zu dem riesigen 
Hg. 5, 3k, Orobanche, Fig. 23, 3k) bis zi i '  Samen dar Palrncn, der bei Lodoicea 8 bis 
einem mit Bildungsgeweben susgerfiitcten 19 kg schwer wird und ein Dezennium zu 
Pfl&nzchen vorgeschntten sein kann, das Entwickelung bedarf. Im spezifischen Ge- 
Wunel, Stengel und Blatter triigt (Papilions- / wichte der Samen, das 0,3 bis 1,4 betrugt, 
ceae, Fig. 23, I ,  9). -Die zarte, lugend- 1 ergeben sich geringe Unterschiede. Die Zahl 
liche Beschaffenheit des Keimes erfordert, der in einer Frucht und der überhaupt 
ein Schutaorgan in Form einer festeren HiilIe. von der Pflanze crzerigten Samen i s t  außer- I Das ist die Samens eha le  (testa, spermo- ordenttieh wechselnd. Manche Fr'rüehte 
theoc), welebe aus den Intgiimenten der erzeugen nur einen damen (Gramineae, 
Samenanlage h q v o g e h t  Alles. was dic 1 Cypersease, Compositae), wieder andere eine 
Samensehnle umscNicBt, nennt man den Unzahl derselben, wie die Kapsel der Orchi- 
Samenkern (nuoleus oder nuoo?los semi- ( boeas.  Die gcnngo Anzahl der Smien ic 
nalls). Samen ohnc Keim cder mit ver- der Prucht wird aber gewöhnlich durch dio 
himier tem nennt man taube. Da dcr große Zahl der Fruchte ausgeglichen (Com- 
Samen aus' der Samenanlqe entsteht, gelten piisitae, Gräser). Einjiihrigo Gewächse er- 

Fig. 24. 1 Ni15 von Fagus silvatfca, 2 von Pagopyrum esc~~lentum, 3 Same von Asimina tr i-  
liiba, 4 von dgroskmma githago, 5 von Myristica fragrms, G, 7 Früchte von Poiygonum lapathi- 
folium, 8, 9 Snnien von Theobroma eaoao, 10 Sarnmelshinftueht von Cocos nueifera, U bis 
14 Samen von Cnicifcrae, Lf seiknmri+eleliger Keim von Arabis, 12 rüokenwurzeliger von 
AlGa*ra, 13 falknmrzeliger von Sinapis, 14 eingerollter von Ihuiias, 15 Keimling von Sslsola Bali 
(otu7as anfgerollt), 16 kchtkern von Coffea arabica, 17 Same von Elletaria cardamon, 18 
Beere von Piper n i p m .  3, 4, 6, 9, 10, 14, 16-18 i rc Längscchjth, 1, 2, 5, 7, 8, 11-13 im 

Querschnitte, 1 bis 4, G bis 9, 11 bis LS vergrößert, 10 verkleinert. Original. 
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zeugcri zumeist enorrnc Mengeii von 
Sam*, 

4. Samenstiel. Ucr Samenstiel (Nabel- 
strang, funiculus) spielt als geiviihnlich 
trockener Gcsrehestran~ rneist nur eine 
untergeordnete Rolle. Selten verlängert er 
sich wie bei den Cruc,iifcras (Biy. 4, 2, 3) 

und wird oberhalh der SckriiuhengefalS~: 

syermiuw), die inricren, morphulogiscli ;ehr 
serscliiedenwertiges darstellend, als K e r n -  
hau t  odcr S c h e l f e  (endopleura, legmen) 
bezeichnet. Aeußsrlich erlrenrit nian ,nn der 
SamensohaIe der aus Sirenfrüclitcn s t . m -  

mciiden Sa,men s t ~ t s  den N a b e l  hi lu~n,  
umbilicus), d i e  Ablösungsstello, uiid such 
d ~ n  rneist piiiiktfürmigen Ei e i  in - oder 
S k n c n m u n d  (cicatrienla), dcrder Hiktopple 

' enlspricht und uiitcr deiu stcts die Wrirzel- 
spitae des Keinies sich bafindet, nianchinzzl 
auch die Sarnerisehwi ele  (sperriiotyliuni), 
die frübcre Chakaza. 

dehnbar !Ama'rantus, Gliiius, CersStium,, Yer piirikt- stricllf6rinjge Xabd, {liirdi 

Fig. '26. 1 Samc mil Samenmantcl ~ o l i  Tams 
b~erafa, ;! Brrr~iiaapfrn von ,luiiiperris com- 
munis, 3 Prrrrht urid 4 Sa~iie \-On Nyristirn 
f r a p n s ,  5 Same von Ricinus communis, G r-on 

I Corydnlis r a n ,  7, 9 Ton h u s  p~ecatorius, 9 von 
Physu~tigma r-euasiiirt, 10 Kuß von Litclii 

Irhinerisis. 11 Same r-un Sheliduniuni mainc. 

~ a n t ~ o x y l o l i  %. I, 9) iilld der o f t  a n  ihm 
pendelnde Samt wird so h s e r  ?Tind- 
verbreitung au~gcsstxt wie bci Magnolia, 
EJemurus (Fig. 4, 6 s ) .  Wichtiger fiir dic 
Sanieiiverbreitung sind ari ihm sich bildendc 

i 12 von ka~ennla madagiisciirieiisis, 13. 14 \-011' 
Fig. 26. S &in en. J Zanoniiz xiiarrarsrpa, I l'olrgala vulgaris, 16, IC; r n n  Asaruui curopaeuni. 
2 Cinrkonü cüIisa~-a: 3 Strpphanthus, 4 Tillnntlsia, 1 I, 3, 6, 10, 11, 14: 15 irn Il;inngsseiinitte, 2, I6 
5 Salix, I; GOSST ium r Iirola, 8 IJdicispcrnia; irn (,iiierschittc, 1, 2 ,  5 bis 8, 11 bis 16 I-er- 
slpestra. 2, 4-g, 8 'irn knpssihnifte,  I w r -  griiiicrt, 3,  P ,  9, 10 rcrklcineri. n S i m ~ n m a ~ i t ~ l ,  
kleinert, 2, 4., Ti, T, 8 vegrullert, k lieii~iling. G Si~rnrnschivrrle, i r  Samenl;arnrn, B Iieimliii 

Original. 1 o Kabel, s Srnie, st Yadenrc l~~v i~ lr .  ihigiiia? 

d,I, gewülinlich iI'asserallfnahme des kci- 
„end„ Sameris erfolgt, ist riit: Ibrißstelle der 
tr.jtbüncle], dir: zur xufr,hr rlri währstuffe für 
cie~i Sanie~i dieiikri. Oft wird der Nabel von 
auffiillig gt:fS,rhteri Pleckrn (Xahelfleck, niacula 

Akzessorieri (s. dort,). &nchmai ist der;iiiian's) nnigebe~t ~ r i e  hci vielen Lrgiiniinosae 
Samcnstie] nirch behaart (Carina t;agiis . (hhnis, hbb. 26, T? 8) oder de r  Roflkasta.riir. 

5. ~i~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ h ~ l ~ .  ijii &msnio$als Rei knirnmiliuiigen S ~ r i i ~ n  lliufi ricr l i lhc I  oft 
iini den Sarncn h c r u ~ i ~  (T'iciü, Physnstigrnil, bbh. ttcsta, syierrnothecef fehlt r~crrnenigeiiSa~niefi, I 26 jIlir.una,). liin iiIld vicrIer der wie jenen dw Sitrrtalnceac, JAoranthaceaer i &,ih n o r ~ i  von war.enfni.mige,, ~~~t~~ 

vieler Uaisnri~ihoraecae. Die Stärliß ihrer 
Ausbildung h$iigt von der Miiclitigkeit dcr 
Fruehtwarid ab  (s. diese). I>ir: ablösbaren, 
äußcreti Teile ~ircrdeii ds Schale  (eoi- 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ t ~ ~ ] ~ ~  bedeckt nie hci X)oliclios, pliasc. 
~ i u s ,  BCielrciiteriü. - 

,- - - - 
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%. 27. Sameilschalen. 1, 2 Vicin, füba, I Querschnitt dcr Samcnschalr und 2 durch eine 
Zelle der Hartschichte (h), 3 bis 13 Sarncn5chd~n in Querschnitten, 3 Sgrnslemniil githago, 
4 Thlnspi arvense, 5 Eeseda udorata, 6 Anthericli~ri ramosum. 7 Hyoseyamus niger, 8 Capsjcum 
longuin, 9 Ricotiana rusticü, 10 Prilygoniim ta,hricum, 11 Citrullus \~ .u lg i~ r i~ ,  12 kitlthaea rosc*, 

13 Pritillarja imperialis. gf Gcfifibündel. Alles vergriißert. Original. 

Snatom ie d e r  Samenschale. Bei 14elen st:hichten a~isgerktct wie bei 1,inurn (Fig. 26, 91, 
jnapis, Rnphanus, Massica (Fig. 28, a, G), Pirus SchlieBtrUchBn besteht 8 0  Samansrhale nur 1 Y' 

aus einer oder zmei Gllagen nic,ht oder wenig ,(Fig. 28, 71, Cydonia, i'lantago (Fig. 28, ,I?), 
wrdir:ktcr Ze1lf.n (Coil~positrte, Umbellif~rae, Custnita U. a. Alanehrrial bcsitzen diese ScIileirn- 
Graniineac U. a. vgl. Fig. 28, 8, 10). Dicse . xellen aierliche, selirniibenförmige Tcrrliekungen, 
können manchmal den Banien locker um- die jedoch nicht. qudlfähig sirid iintl nur durch 
schiicfien, - wodurch sngeoannh fdSp5hoe- (d i r  bei der Kasrraiifnahme entskhcnde Gdlcrte 
artige Sainan (Y. scobiformia) entstehen wie bei ' auseinandergezogen werden wie bei Coliomia 
den l)rchidaceae !Eig.d, ;<), Oroba~icflaccae (Fig, 28, 3: 4), By(lroc,haris. Streifige Glieder- I (Fig. 23, a), Nepenthaceac, Pirols (Fig. 23, T ) ,  , haare besitat die Schleinihülle bei, Stratiutcs 
I>arnassia, - oder sieh haarförmig zerschlit,zc~:rl (Fig. 28, 1. 2). Aus manchen diescr ScIdt?irn- 
(ncia Urumclinocas, Pig. 25, 4). Wenn die 1 zelion treten bei Wiuserziifnuiimo zierliche 
Sarnenscliitlr: aber kräftiger entwickelt ist, zeigt i Sehreimfaden aus rvie bei S,ythrum, Cupbea, 
sie zuni Schuhe des Ssrncnkerns einc Har t  - Capsellia, Camclina (Pig. 28, 1 1 ) .  nie b ä f  tigsten 
s c h i c h t e  (h in Fig. 27, 28) aus sklerenchyna- I S~liinenschalenzeigen dic Leguininosüc (Pig, 27,1,2), 
tisrhen Zellen iitid ciue rler 'CITasser7.ufulir bei Ilalvai:~~~e (Fig. 27, p2) und Ciimrbitaceae 
der Kci~riung dien~nile, siis lockcrem Püren-, (P&. 37, 11): dcreri Samm oft mehrere Lag? 
v h y x ~  b?st~hend~:  QU ~11schit:hte, in d c ~  die ' von Slr lcrer ich~z~l len  Iicsitzen, von dcnen d ~ e  
h i t l i ~ n d ~ l  der Sü~nenschale (lhphe) lreerlmfen ' ZuBerste: als palisrtiienartig gestreckte, srerlich 
und sich auch bcsondaie Parbsloffwllen porns vnidiekh Eiomente, die Oberdies noch 
(I3giientscbichtt) eiiijagcrri können. Liie fhr t -  1 ~iiit  starkcr Cuticula W e c k t  sind, dem Samen- 
srhichI~ besteht oft nur aus einer, ari iler / hrnc  einer, weitrcidieiiden Schutz gewähren. 
AiiRenst:ite befindlichen h g c  nach a~ifien Auch sehr feste, diircliib.egs sklerenckymztisrhc 
stark I-enlicktcr Oberhautzelien {Saponarin, 
A g r + ( c n i ~ ~ ?  (E'ig. 27, 3), 'PhIaspi (Fig. 27, d), 
Gapsrc~m (PIE. 27, 8). dw bei Nicotiana Fig. 27, 9) 
lind Hyoscyamus (Fig- 27, 7) mirich nach inrien 

Sarnenschden finden sich vor wie bei Acs~ulus, 
Bcrtholletia, l'angiurn und viden Palmen. In 
der SchlicBfmeht so11 Loliiim temiileritum zeigt 
sich ari Stelle der Testa manchnirtl eiri Gewebe 

stärker rcrdickt vorgafunderi werden: bei L-iclen aus IJilzzelien. Eine skinfmehhrtige, in ein 
Snnipn n h r  siiid dmen Zellen mit schrie11 ver-' 5nßeres Snmenfleisch iind eine innere Hart- 
schlitiniendcri und rnifquellcnden Verdickungs- 1 schichte getrennte Samenschale bcsil.zen die 



Fig. 28. S a m e n s  c h al en. 1, 2 Stratiotes artloides, I ein gequollener Same, 2 zwei Quelihaare; 
3 bis 12 Samensehden in Querschnitten: 3, 4 Collomia grandiflora, 3 im t rochncn Zu- 
s h d e ,  4 die aufgequdlenen Gallcrtzellen, 6 Brassica oleracea, G B. nigra, 7 Pirus communis, 
8 Laue~pitium, 9 Linum usitstisslmnm, 10 Rubia tinctornm, 11 Camelinasativa, 12 Plnntago media, 
7, 9 gequollen, I1 im Qudlen begriffen. e Endosperm, g Gallertzellen, h ITartschichte, k Keim- 

blatt. Alles vergrößert. Oricinal. 

Samen von Gycas, Gi Bo, Vitis, l'heobroma 
(Ag. 24, 8, 9). hnica,%be C 0%. 20, 8 )  und 
auch jene von O d s ,  wo die äu8ere lmorpolige 
schichte der Samsnsohale sieh spaltet und den 

oder rund um den Samen (S ergularia, Zanonia, 
Pig. 25, 1, Cinchona, $5 23, 7 .  z ,  mele Hignonia- 
ceae seltener sind r n k e r e  Flügel vorhanden 
wie kci ,Moringa. und Paulownia. Ol t  sind die 

mit harhr Innenschichte &kleideten Samen, Flügel axch zerschlitzt wie bei Catalpa und 
ausschndlt. Auch bei Ranhia-hrkn lrommt es ; Cinchona. Eine Behaarung der Testa ist nicht 
m einer Abtrennung der äuSeren fliigelarti eIi ' selten: Am hänfigsten sind Hxllrschfipfe fcomae, 
Schalenschichte. Bei manchen Samen a-ie g e i  
L m n a ,  Nym haea, Pistia wcrden an dem 
Smnmunde &sar&~e G e ~ ~ b c  ausgebildet, die 
als Deckelchen (opernilum) ~ o n  der auskeimen- 
den Wurzclapitze nbgeh~ben und nach a~lsmärts 
gestoBen nertlen. 

desrna) wie bei Epilobium und bei dcn Asclepia- 
daceae (Fig. 1, 6, 7). Lange \Vollhaare zeigen 
die Samen Ton Gosrypium (Pig. 23, 6 ) ;  d m e  
liefern die Baumwolle. lfmchmal ist aiich dic 
ChaIa~sxa in eintn langen Schnabel a,usgezogo 
und tragt einen IIaarsehnpf Nie- bei Tamarix 

Dic änfiere Oberfliiche des Samens hängt in ;und Strophanthus (Fig. 25, 3). 
ihrer &sebüffenhcit wn jener der iiußsrsten 7pnSShiObt. SChde xnii gllnzpndP j 6. Al.zessorien. Die Akzessorien ersetzen 

Ton ~ ~ k h ~ ~ h h ~ ~  bedeckt , am Samen zumeist das mangdxrde fiiicht- 
xIld sind häiifig ~e wa~fige (Silene), fleimh. Sie bilden entweder eine fleischige. 
shcRs1ige (_%grostemma, Fig., 4 ,  ss; fig. 24, 4 ,  an Zucker rrnd anderen mhrstoffen reiche 
HcIiosprma, Fjg. 25, s)? grubtge, nttzige (Hp:- 1IIiI1e um* .den Samen, den sogenannten 

-cyarmrs, Pig. 7 ,   AL;^, fnrehige (Lcyihis,  Fig. 7 ,  reis) Samenmante l  (arillus), der oft aus einem 
U. a. BienenwaBig wird die Schale, wenn dic dritten oder ä&cren intpsumente hervor- 
SuJkrsten a l l e n  ~ R T C  periphere wmd durch I geht, ,,der es sind fleischige, +, fett- 
Zerbrechen verlieren und hiorrlurrh m b i g  werden j und eimoißreichc A~~~~~~~~ ~ßasoRomen) 
wie bei Xicotiania (Pig. 27, s), Ombanche; 
(Fig. 23, a), Anthhiniuin- Fl@c.elbddnngen hm- an verscLedencn Steuen des Samens, die 
mcn an ,nieIBn smen f ie ~ l ~ ~ ~ l  erit- 
weder eirisGtig (Pinuiirs, Biig. 22, ss, Banhia,  

man als ~ h r i l l o d i e n  (cpiphyses) bezeichnet 
und die der Vcrschleppung der Samcn durch 

Hakea, Fig. 1, e ,  Erernuriis, Fig. 4, 4, Cedrda) Ameisen, der sogenannten Myrmekochorie, 
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i 10. ~eservestoffe. Die Reservestoffe des ! 
Samens sind entweder in den Keimblättern 
oder im Nährgewebe eingeIagert (*). Der 
Starkegehalt steigt bis 75% (Gastaneil, 

I 
Hülsenfrüchte 45 bis 60, *Getreide über 50, I 
beim *Weizen und Roggen bis 75 75%). !In 1 
Fetten und Oden zeigen die Samen des L m s ,  
Hanfes, der Mandel und der Sonnenblurnc 1 
bis 35, des Rapses his 45: von Arachis bis, 
50, Sesamum bis 56, "Ricinns bis 60, die Wal- ( 
nnd ITaselnuß über 60 und bis 66%. Die ] 
Roteinstoffe erreichen bei *Zerealieii 9 bis ( 
15, bei Hülsenfruchtsamcn über 20 und bis ! 

26, bei der Sojabohne bis 35 lind bei der ,  

Die Lage des Würzelchens zu den Keim- ! Lupine bis 37 Y,;. Andere Reservestoffe sind 
blättern i s t  bei eing~lmiekten Keimlingen sehr (in meringerer, sehr wechsehder .&nga vor. charakterisnsch. Es liegt cntiveder m der Kante i 

des KeirnIiugs (0= ; saitenmrrdigar Keim 1 [e. pleurorkizus];. Kaimblj;tter =liegend 11. Keimkrait. Die Xeinihaft der 

hr&twnyslsmi&l ddr I$%nzan. LO>&J lS7.Y. - 
C. Smmbi-iak,  Aaalomiaclic L-rstlchen des Awf-  
.oprf.>igms der Fgithte. Bon% 1973. - G. Lohde, 
Entwackelt4ngage~chirhte u?zd Ba~a einiger Sarne7~- 
rchlen. .hip.zig 1874. - 4. Seri~poEowski, 
B-e a r  Kenntnis dc8 Bmues der AGame7r. 
schaIcn. Lezpzig 1874. - N. Il'cihbq jYandbuch 
drr S a m e d ~ n d e .  BerEin 1876, - H. Bai1 Mn, 
Dicfi'onni~z dt t~ofanique. Pa& 1876' bis  I8g$. - G. Stdzbr isk ,  fiiersstc7mngen icbcr dw 
B vtfspringen einiger tmekcner Perikcarpiezt. Bot. 
Zd. 18Y.3. - J .  Godfrin, E m d e  Ic~folopPqac 
*irr Ees t&uwipua~ d~ninaw des angiwpmes .  
fiknciy i88O. - E. Xtdam, PfEwnzewji-ueAt und 
~anzer i samen.  Brakau 1878. - C. Stein- 
Iirimk, Fn~,chtge~~üwe,  dce fhre S'anar?~ inqfolge 

aceumbeiites]) ~ . i e  bei Lep?inosse, habis 
(Rg. 24,111 oder dem Rücken elnes ~ci inbh t tes  
auf (0 :I ; rückenwurzdiger Keim [e. notorhiws]; 
Keimblätter a u f l i c ~ d  , [C. incumbentes]), wie 
bei S i s ~ b r i u m ,  ll~arla (Fig- 24, I?) manch- 
mal auch in der Falte eines Keimbrattes IO>>: 
faltenavrzeliger Keim [C. urthoploceus]; Keim- 
blxthr gefaltet lo. piicntae]) l ~ i e  bei Brassics 
(Fig 24, 13): Sinapis. 

9, Nähr!Zeweb'?. Das xä&vebe (?I- 
bumen, auch Sameneiffeiß gena~lnt) 1st 

Samen ist eine bee~hrarikt~e. Die Samen 
keimen arn besten nach ihrer natürlichen, 
durch dir! Jahreszeiten bedingten Ruhc- 
periode. Die Kpimkraft erlischt danu froher 
oder später. Bei lilftt,ro&enen Samen, die 
starke als ~ ~ . ; ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ f f  führen, erlischt 

i Jahren' Gersten- und 
Hafersamen bleiben sicher über 10 Jalire 
i n   oller Xeirnkraft. Beim l;Creizen vermindert 
sieh die Snzah] der keiniffihigen Same11 
gerrjß nach cineni Jjezen~ium. hlurnien- 

entweder in1 Ernbryosack eiltstanden (endo- : zur ~~i~~~~ gebracht wurde, ist 
s~erma) oder gehört dem xueellusgewebe I reine pabci lind arrf Betrug der f cllshjri 
an (p~~isperma). [ zurückxuführen. Oelhdtige Samen verlieren 
. Jfanchi' Samen zeigen Eniio- lind Peris erm durch dzs Ranzigmerdcii des Oeles ihre 
wie 1.n~ von (Fig. 94, 18). ~ i m p f a e a ,  1 K e i m k r a f m  raschesten, Sah-Samen schon 
der Zingiberaccae (F%- 24, 17), andere nw 1 nach wenigen Tagm. 31mche Samen keimen Pcris~erm wie jene der G ~ n o s p e r m a e j  Cheno- schon in der aus wie jcUe von Rhizo- pdiaceac, C,aryopliyllaoea~ Pig. 241; Fig. 25, n), I 
wieder andere nur Geftirchh. p-ra (s. den Artikel „Verb re i t ungs  - 
(pbaenix, ~ i ~ ,  20, $:*;Pra;,;, aamS m ~ t  te l  der Pf 1 anr e U"). Im Erd- 
Co=a [Fig 2% Idj, lappige (Yibllmum, stm: \ boden bewahren manche Samen ihre Keim- 
t~mth~~s),ausgeh~hlt~(v~eleGmbeZliferae, Coffea, ' haft o f t  sehr lange. Ackerunhäuter und 
Cacoa [Fig. 24, M?', hiir anfnogi mit Bndospsrm-) Weidepflanzen ödbst bis zu 150 Jahren. Ja 
snft, der sogenanntrn Cocosmileb, erfüllt) Nähr- aus den1 Abraume des SilberbergTerl;es von 
gerrebe werden angetroffen. 3rancbma.l iväehst Lamion keimten nach He] dr  ei h die I auch die Ssmenschale in das Kährgcwebe hin-,  smen der in E~~~~~ fehlenden silene juve- 
ein und erzeugt durchfurchte oder zernagte !n&s aus, die sich wahrscheinlich 1500 bis 
Eihr*ewebe (a riiminata) wie bei nnianchen 
Palm;n (Rap& r ~ ~ ~ .  16, G ~ ~ ~ ~ ) ,  
h s a ,  Anomceae (Fjg. 24,s), Araliaeeae, Myristi- 
caceae P g .  21,s). 

J e  nach der Beschaffenheit der Nährstoffe und 

2000 Jahre unter dem Abraume keimfLhig 
erhieltell. 
Literatur. Frü cJa t e und S a m e n :  J. Gaertner: 

D e f r u ~ t i b u s  e t senainzbus planhrum. S h&l!gardiae- 
dem Zustande der ZellGute i s t  da,s Nährgewebe Lip:uc 1788 bis  1807. - L. C Richard, 
bald mehlig oder stiirkehaltig (a. farinosum) wje Awdyse du fmit .   PU^^ 1.808. - A. de CamdoZle, 
bei Grbern, Polygonaceae, baid mehr oder mmder I Drganograpi~ie vCqhle. Paris 1827. - G. 
fleischig und dann gewöhnlich htt- oder ölhaltig ' BisehoB;IlandbucA der IiotavaGcf~en Tenni~nologde, 
(a. carnosnm, a. oleacm~m) ~e bei Cacos, Ricinus, ~ümlrerg  1830. - E. C. Zhmo.rtier, Ess.atli 
seltener mehr schleimig (Canvolvul~ceae . nurch , carpographfp.ue. BmzelEea 183.5. - St. End- 
Aufspeiohcning von Zellulose in den Ze 1 lwändcn I t i cherumd  E U m ~ e r ,  Grundzüge der Botanik. 
wird das Kährgeiuebe fest und hornurtig UrifnIQ3. - J, E. IPla?echon, t.i.ai8 et ja742 

wLe beim vyetkbiliiuhon Elfenbein 1 oriUai. I w n .  s r i o u .  %tat., 3. Ser, 3,  - 
Coelocor:eus, BIttroxy:vlon, bei I Th. HaZph, Icones carpolog<me. Lurarlon 1849. 

i i ~ i acem.  lilinchinal oitlüt das - T. w m r b  Szudi d a  p l p r .  P i ~ e ~ ~ c e  18q. 
Rährgeivehe in den äuBeren Zellagw I - G. K ~ a a u ;  Z7eber den Bau trockener Pc~$- 
reiche Zillen, sagenan& Xlebe r re l l an  &?$; I k m  Jahd. uGa. Bot., 5 ,  18.48 und 1387. 
i n  den inneren Zellagen hingegen reichlich Stärke - H. BaiZlon., BGtoire des planfes. Pa& 
v ie  bei dm Gräsern. Amm. 1 1867 bU I89L. - E HLIdeb~~and D i a  I'rr- 



Frucht und Same - B'uehsel 

Benetz~dng freihgen. BCT. deuhch. bot. Ge:. [ ' 

188s. - P, Tampe, Bau und Entmickchnq ! 
T. Fnchs 

Johann Nepornuk. 
~iafliqer M c h i s .  Balle 1 8 4 .  - J. Efodfrim, I 
L'aßuwmk tompaA cotykdona; et des 
i'aEhmen. dnn,sdnc. nat., 6. $er., 19,1884. - 

Ree6wch~auTla dBhiCmCB 
deEes fmits, Bmelbsb xB, 1884. - C, ,,, H csTr* Landu.tscjhaftLicicha Eamenkunds, 

1885. - , C. E&eke, -Anatom. yeT. 
änderungm a. dm ne~ant~thTebela wiihrcnd 
Enimdckelung dar ii&f,t. JaLb. ~ b s .  B o t .  
16, 1885. - C;r. Beck, Oef irungm echana'mW 

s,i.ilzh+ zooE, bot. G es,, lss5. 
- F. E,,;ilzakkeluNg arid dnaloak T,on 

,BIPfen- 3+ctehtaCkleii, Le+ziq 1886- - A. 
naglw PramtGi NatürJaclla awm- 
fdicn- aa sog. n, um 

Geboren am 15. Nai 1774 zu Mattenzell bei 
Brennberg am bayxischen Wald; gestorben 
8m 5. afärz 1856 zu München. Er entstammte 
einer einfachen Bauernfamilie, erhielt den ersten 
Unterricht im benachbarten Kloster Frauenzell 
und besuchte ITgl bis das &gensliurger 
Gymnasium. Dann studierte er in Wien Medizin 
und den in Heidelberg- 
Der Ruhm G. A. Werners  veranlafite ihn zum 
St-uudium der 3Iineralogie zunächst iii Freitierg, 
später in Berlin und Paris. 1805 mrde  er hivat-  
d o m t ,  I807 schon ordentlicher Professor für 
?lineraIo 'e und Chemie an der hohen Schule 
1" h n n s f u t .  4 i s  hlitglied der ~Ikrdemie nvrde er 

lylapinaialebm. xPZi9 1891, - E* I 1823 zum Ko.oilserr.ator der mineralogischen 
~ h t h ,  ~i~ mQtyflamepr. ~~~~~i 1887. - p. Sammlmg nach MacIlen bemfcn, um 1826 
Himlran<l. Dip Schlrudrr/rutit,.. Jmtb. \ daneben uiader dir Stelle, einos ordentlichen 

g, 188r, - E. H*6tJq. i Professors für Mineralogie aKder r70n Landshuf 
fKcRlc .  9tih. ver. lVafureo. a. O, nach München verlegten Uni\-ersitat m bekleiden. 

1890. - IlerseEbe, vc6cT geo-, amphi 
und HetePol ta,;p ~ f l  alazm. Dmclb3t. - Cf. 
W. Beek, Vers~cA e h r  wuen KLaaa$htion 
der F ~ ~ ~ I ~ ~ ~ .  ~ 6 7 ‘ .  zooz. bot. ges- IRsl. - 
H. A. 4fdflw, ddlrsrgeHds Pmzen. 
Buk JahrEi. f. Syat, 13, rssl. - rl: h~,~oc~c, 
L~~~~~~~~ & knozoledgc of 8eedlantrs. 
~~d~ 1892, 1;. Guivm,.d, ~ ~ ~ h ~ ~ d ~ ~  
2r drurhppsnrnil da la gmint. J oim. de ooi, 

18Y3, - G+ aolw, B~~~~~~ zurKennlnG 
der ~ 2 t w i e ~ ~ 2 m g 8 g e s c h k ~ e  deT J~~~~ 

-8. B ~ ~ . ,  25P DetpCmo, 1 
ed eEemericnsph. N ~ ~ .  acad, 8c, 

~ ~ l ~ ~ ~ ,  7893. - F. l;dwCg, I ; ~ R ~ ~ ~ ~ ~  der 
~ i ~ b ~ ~  P J ~ ~ ~ ~ .  s~~~~~~~ 1893. - A. 
h,l*mm, M ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ -  andOmechT ver- 
gkekh dde re2dlaw der ~ o n o ~ o t y ~ e ~ n a n .  
gmrbarg 1895. - vergleic,jende 
& ~ - h u n g o  Ger den nnohmGrhcn Bau d e i  
ge#Ggellm pscl& srnen. ~ ~ h ~ ~ ~ .  bclQn., 
40, 189;. - a. Weoerba-, Bcdtrq 
alaotorn& der ~ a p m ~ r ~ ~ l e .  B , , ~ ~ ~ .  
7898. - E gadebeck, ~ ~ ~ ~ t w r g e w ä c ~ ~  der 

1852 w r d e  er xnm Geheimen Rat ernannt und 
~ h m  nach Versetzung in den Ruhestand der 
fcrblic'e Ade' 

Seine Bedeutung für die hhcrdogie beruht 
einesteils in der Aufstellung des Begriffes vom 
,3amor~hen" Z u s h d  fester Körper. Anderer- 
seits hat er  zuerst als Grundla e der'späteren p - ;  Lehre vom Isomor Iiisrnus die heone \on den 
,."k"icrendenLC d>esta~idteilen in ehemischcn 
'i'erbindiingen ausgesprochen. In der Geschichte 
der Geologie ist  min Xame als Führer der sa- 
genannten Xeoneptunishn durch die Theorie 
der Entskhvng der Xrde aus einem amorphen, 
festweichen Zustand bekannt geworden. Aiis 
der großen Zahl seiner mit l'orliebe pralrtivchen 
und technischen Untersuchungen zugewandten 
Arbeiten sei noch hervorgehoben seine bahn- 
brechende in h a r l e m  preis ekrönte Schrift 
.,Ueber die E i g ~ s c h ~ t c n ,  ieShndteih und 
chemischr: Verbindung der hydraulischen Mörtel" 
(Dinglers.Journ. XTJ X 1833 . Fuchs ist 
anßcrdem der Entdecker des d alirvasserglases 
und seiner Anwendbarkeit für die Siereochrornie. 

deubcken Kolonien esnd ihre iTrzerrgabse. Jenu i Literatur. F. W. KobeLL, Akademisch Denk- 
1899. - E ErMfeld,  X t d i e n  ;i&ep. die Er- 
bw-t~t i~srni t te l  d m  mnaan .  Leipzig 1900. - 
A. Fu~th, Bnatomi*: und Bwlogie der Früchte 
und Saff~ia a i a i p r  Wa~~sser- und Srtnapfpfinzen. 
Erlangen 2903. .- X. F. Har&awwk, fiZichk 
und Samen in W W i n  e r :  Rohstofe 11. Leipaig 
1903. - K. 8 ~ ~ ~ ~ ,  MonographP'e der e u o -  
p6Gchew Xyrmehchoren. KqE. Swensk. weL alcad., 
41, &W. - RI C, OkEeradorf, A~na$m<e 78nd 
Biologie clcr ES7ichje aad Samen einheimiwher 
Wmar- wnd &mpfpjh~zen.  0mabnkK: 1907. - 
W'. I;kbntann, Die  Bch~~tz~hr ic f i t~~?agm d e r h  
Samen und i h 5 A t e .  Jenaiiyehe Zeitschr., 46,19IO. 
- W d e r  vm-ichc mn dümaicije zehpbikher 
der &em&+$iehBn die a*g-in 
~eki 're ,  ~ q e z i e l l e  boranh~h t ,  l~nad~&-&~h~f l l i& 
*lad fors fbolanischa Liwatur. 

U. Beck W. ~Wum~agetta.  
8 

. . 

i 

/ rede auf J o h a n n  Î7. von f ichs, lS.56. - C. 
G. X ~ L ~ W ,  Gese?iamel>e Sclmiflelz ~ ion  Fuchs. 
Wiiwchen 1856. 

X. S p a n g a b e r g .  

Füchse1 
G. Christian. 

Er wurde 1722 in Itmenau in Thüringen a l s  
Sohn eines Bäckers geboren , studierte in  Jena 
und i&ip"g und promovierte in Erfuri: m m  'tir. 
med. Den r ö ß b  Teil seines Lebens verbrachte 
er in ~ u d i s t a d t  als Iürstlicher Leibarzt. Auf 
zahlreichen Tanderungen lernte er Thüringen 
genau kennen. Er erweiterte die ersten t-on 
J,shrnann stammenden Grundlagen, auf denen 
später die Geologie entstehen sullte. So unter- 
schied er in seinem Werke: Kstoria terrae e t  
rnaris ex hfstoria Thuringiae per ~nontium 
descriptionern eruta (Acta Acad. elect. Mopnt. 


